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zum Preiſe von 120 Pf. reſp. 125 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expeditton entgegengenommen.
Jnunuſerate ſinden ber der grofen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der 5. April 1849.
Es war ein gar ruhmvoller Tag, deſſen fünf

zigſte Wiederkehr wir heute mit den Schleswig
Holſteinern begehen. Am 5. April 1849 er
fochten die letzteren im Kampfe wider ihre Unter
drücker einen in ganz Deutſchland mit hellem Jubel
begrüßten Sieg, indem ihre Strandbatterien bei
Eckernförde das däniſche Linienſchiff Chriſtian
VIII.“ in Brand ſchoſſen und die Fregatte „Gefron“
zur Ergebung zwangen.

Die in ihren Anfängen ſo große Hoffnungen
erweckende deutſch nationale Bewegung hatte während
der Märztage von 1848 auch die Schleswig Hol-
ſteiner mit ſich fortgeriſſen. Seit Jahrhunderten
bildeten die beiden Elbherzogthümer ein ungetheltes
Ganze und veſaßen, lediglich durch Perſonalunion
mit ver Krone Dänemark verbunden, ihre eigene
Verfaſſung und Verwaltung. Dieſer wiederholt
feierlich anerkannte Rechtszuſtand ſollte ſetzt will
kürlich abgeändert werden, indem zuerſt König
Chriſtian l. 1846 in einem „offenen Briefe“ die
Vereinigung Schleswig Holſteins mit Dänemark zu
einem Geſammiſtaate ausſprach und dann deſſen
Nachfolger Friedrich VI. im März 1848 die Los
trennung Schleswigs von Holſtein und die Einver
leibung deſſelben in das däniſche Reich verfügte.
Da erhob ſich die überwiegend deutſche Bevölkerung
der Herzogthümer wider ſolche Gewaltmaßregel,
ſtellte in der Eile ein kleines Heer auf, ſetzte zu
Kiel eine proviſoriſche Landesreg erung nieder und
rief den Frankfurter Bundestag und den König von
Preußen zu ihrem Schutze an. Sie fand bei beiden
williges Gehör, und der von dem letzteren abgeſandte
General Wrangel erſtürmte das Danewirk, errang
einen ſchönen Sieg bei Düppel und drang bis nach
Dem ſüdlichen Jütland vor. Nun aber miſchten ſich
Rußland, England und Schweden zu Gunſten
Dänemarks in den Streit, und die allerdings nicht
zu unterſchätzenden Drohungen der genannten
Mächte beſtimmten Friedrich Wilhelm IV., am 26.
Auguſt 1848 den Waffenſtillſtand zu Mals abzu
ſchließen. Aus deutſchpatriotiſchem Geſichtspunkte
betrachtet, mußte dieſer Vertrag entſchieden als ein

ſchmachvoller erſcheinen, und zwar ſchon deshalb,
weil ſeine Giltigkeitsdauer die Monate des Winters
umfaßte, alſo diejenige Zeit, welche für die See
kriegführung der Dänen die ungünſtigſte war. Die
ſchleswigholſteiniſche Landesverſammlung legte daher
einen nachdrücklichen Proteſt gegen die Abmachung
ein, und als das Frankfurter Nationalparlament
mit geringer Majorität ſeine Genehmigung ertheilte,
rief es jenen Septemberaufruhr hervor, während
deſſen die beiden preußiſchen Abgeordneten General
Auerswald und Fürſt Lichnowoly den Tod fanden

Aus dem Waffenſtillſtande wurde kein Friede,
wie Preußen offenbar gewünſcht hatte. Jm Früh
jahr 1849 begann der Krieg aufs neue, und da
jeht Eis und Stürme nicht mehr hinderlich waren,
ſo lief am 4. April eine däniſche Flotte in die
Eckernförder Bucht ein und legte ſich bei Aſchau
vor Anker. Sie ſetzte ſich zuſammen aus dem
Anienſchiff Chriſtian VII mit 84 Kanonen, der
Fregatte „Gefion“ mit 64 Kanonen, den beiden
Dampfern „Geyſer“ und „Hekla“ und drei Trans
portſchiffen für die zu landende Jnfanterie; Be
fehlshaber war der Kapitän Paludan, welcher
ſeine Flagge auf dem Chriſtian VII gehißt hatte.
Eckernförde, dem der Angriff galt, beſaß keinerlei
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Befeſtigungen und wurde nur durch zwei von den
SchleswigHvlſteinern aufgeworfene Batterien ver
theidigt, davon eine ſich an der Nordſeite und deren
andere ſich an der Südſeite des Hafens befand.
Die Nordbatterie, welche der Hauptmann Jung
mann befehligte, verfügte über 6 Geſchütze, nämlich
über 2 24-Pfünder, 2 18 Pfünder und 2 84-
pfündige Bombenkanonen; die Südbatterie, die der
Unteroffizier Preußer kommandirte, zählte 4 Ge-
ſchütze, und zwar lauter 18-Pfünder. Trotz der
ungeheuren artilleriſtiſchen Ueberlegenheit der Dänen
beſchloſſen die Schleswig Holſteiner, den bevor
ſtehenden Kampf hinter ihren ſchwachen Erdwerken
aufzunehmen und mit aller Kraft und Ausdauer
zu einem womöglich ſiegreichen Ende zu führen.

Am Morgen des 5. April, des Gründonnerstags,
ſteuerten „Chriſtian VIII.“ und „Gefion“ direkt
auf die Nordbatterie zu, auf die ſie volle Lagen
abgaben, ohne indeß viel Schaden anzurichten.
Die Nordbatterie erwiderte mit einem ruhigen,
wohlgezielten Feuer, und als die Schiffe wendeten
und ſich der Südbatterie näherten, begann dieſe in
gleicher Weiſe ihre Geſchütze ſpielen zu laſſen.
Stundenlang wogte ſo der Artilleriekampf hin und
her, und zwar zu immer größerem Nächtheil für
die Dänen, während in den Batterien nur zeitweiſe
einzelne Geſchütze außer Gefecht geſetzt wurden.
Gegen Mittag hatten die Schiffe bereits ſo arge
Beſchädigungen erlitten, daß Kapitän Paludan die
beiden Dampfer herbeirief, um mit ihrer Hilfe die
Bucht zu verlaſſen. Allein der „Hekla“ erhielt
einen Schuß in das Steuer und mußte unver
richteter Sache umkehren, und dem Geyſer“ wurde
zuerſt durch eine Kugel das Bugſirtan zerſchnitten
und dann durch eine zweite Kugel der Radkaſten
zerſchmettert. Jnfolge deſſen war den Dänen bei
dem herrſchenden Oſtwinde ein raſcher Rückzug
unmöglich gemacht, ja dieſer Wind trieb die Fahr
zeuge nur näher und näher der Küſte und den
Batterien zu, ſo daß bald kein Schuß aus den
letzteren mehr fehlging. Dazu kam, daß
„Chriſtian VIII.“ in Brand gerathen war und das
Feuer allmählich eine Ausdehnung gewann, welche
zu den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß gab. Unter
ſolchen Umſtänden blieb dem däniſchen Befehlshaber
nichts übrig, als ſich vor dem verachteten Gegner
zu beugen und Unterhandlungen anzuknüpfen.

Nach ſechsſtündigem, verluſtvollem Kampfe zog
Kapitän Paludan die Parlamentärflagge auf.
Der betäubende Donner der Geſchütze ſchwieg, der
Wind verwehte den auf dem Waſſer lagernden
Pulverdampf, aber die dem „Chriſtian VIII.“ ent
ſteigende Rauchwolke wich nicht, ſie wurde vielmehr
immer dichter und dichter. Ein Boot verließ das
Linienſchiff, und ein Marineoffizier überbrachte ein
Schreiben des däniſchen Kommandanten an die
ſtädtiſchen Behörden von Eckernförde. Sein Stolz
ſchien noch nicht völlig gebrochen, denn er ſprach
nicht von Uebergabe, ſondern verlangte freien Ab
zug mit ſeinen Schiffen. Würde man ſich weigern,
auf ſein Anſinnen einzugehen, ſo drohte er,
Eckernförde, die offene Stadt, in Brand zu
ſchießen. Doch die wackeren Bürger ließen ſich
nicht bange machen, ſie ſtellten die Entſcheidung
ganz den Militärbehörden anheim, und dieſe
ſchlugen die Forderung rundweg ab. Als nach
dreiſtündiger Waffenruhe der Kampf wieder beginnen
ſollte, verſuchte Paludan den Rückzug ohne die
Schleppdampfer zu bewirken und traf raſch die nöthigen
Maßregeln zu dieſem Zwecke. Schon fing auch das
Schiff an ſich zu drehen, als die Granaten einer herbei
geeilten Naſſauer Feldbatterie, die in dem anderthalb
Meilen entfernten Gettorf gelegen, durch die Lüfte
ſauſten und zwiſchen dem Takelwerk platzten. Die
zerſplitterten Ragen, die abgeſchoſſenen Taue und
die zerriſſenen Segel verhinderten jedes Manöver,
und der Wind trieb das invalide Schiff widerſtands
los an das Ufer und warf es auf eine Sandbank.
Da ſtrich der „Chriſtian VIII. gegen 6 Uhr die
Flagge, und ein gleiches that die „Geſton“, welche

ebenfalls ſart beſchadigt war und ſich mit ihrer ge

lichteten Mannſchaft nicht mehr zu helfen vermochte.
Mittlerweile hatte das Feuer auf „Chriſtian VII.

immer weiter um ſich gegriffen, ſo daß es binnen
kurzem die Pulverkammer zu erreichen drohte. Des
halb ging man ſchleunigſt daran, die Beſatzung an
Land zu bringen, und die Sieger leiſteten dabei
hilfreiche Hand. Ehe jedoch das Rettungswerk
heendet war, flog das ſtolze Linienſchiff mit furcht
barem Krachen in die Luft, und 91 nochtan Bord
befindliche Männer büßten dadurch ihr Leben ein.
Die gewaltige Exploſton wurde weithin vernommen,
und die rieſige Feunergarbe, gemiſcht mit empor
geſchleuderten Geſchoſſen, Tauen, Maſtſplittern und
verſtümmelten Menſchen beleuchtete ſekundenlang
in ſchauerlicher Weiſe den Hafen. Die Dänen ver
loren insgeſammt 131 Todte, 80 Verwundete, und
943 Gefangene auf deutſcher Seite betrug der
Verluſt 4 Todte und 13 Verwundete, eine verhält
nißmäßig ſehr geringe Zahl. Leider befand ſich
unter den Todten auch der brave Unteroffizier
Preußer, der Kommandant der Südbatterte, der ſich
eifrigſt an der Rettungsarbeit auf dem „Chriſtan
Vill,“ betheiligthatte und mit dem Schiff ein die Luft
geflogen war. Die erbeutete „Gefion“ ging ſpäter
an Preußen über, in deſſen junger Marine ſie noch
eine ganze Reihe von Jahren ihre Dienſte gethan
Die Stätte aber, wo die ſchleswigholſteiniſchen
Batterien ihren heldenmüthigen Kampf gegen die
däniſche Uebermacht mit einem ſo glorreichen Siege
zu krönen wußten, bezeichnen heute zwei Denkmäler,
die kein deutſcher Patriot ohne freudigen Stolz zu
betrachten vermag.

Befreit wurde damals freilich das meerumſchlungene
Land noch nicht von dem drückenden Fremdjoche,
trotz der Ruhmesthat von Eckernförde und trotz
anderer herrlicher Erfolge. Die Bayern und Sachſen
erftürmten bald nachher die Düppeler Schanzen,
und die SchleswigHolſteiner erfochten unter Führung
des preußiſchen Generals Bonin einen glänzenden
Sieg bei Kolding. Doch die abermalige Einmiſchung
der fremden Mächte ſetzte dieſen Fortſchritten ſchnell
wieder ein Ziel, und es gelang den Dänen, den die
Feſtung Friedericia belagernden ſchleswigholſteini
ſchen Truppen durch einen Ausfall ſchwere Verluſte
zu bereiten. Einige Tage ſpäter, am 10. Juli 1849,
ſchloß das von allen Seiten gedrängte Preußen den
Waffenſtillſtand von Berlin, welcher nach langen
Verhandlungen am 2. Juli 1850 in den auch vom
deutſchen Bunde gutgeheißenen Berliner Frieden um
gewandelt wurde, ſo daß nun die Schleswig Hol
ſteiner ſich ſelbſt überlaſſen blieben. Wohl ſtritten
die letzteren für ihre Unabhängigkeit muthvoll weiter,
aber trotz ihrer Tapferkeit und der Tüchtigkeit ihres
Führers Williſen erlitten ſie von der däniſchen
Ueberzahl Niederlage auf Niederlage, ſo bei Jdſtedt,
bei Miſſunde und bei Friedrichſtadt. Jetzt gebot
der wiedererſtandene Frankfurter Bundestag die
Einſtellung der Feindſeligkeiten, und als ob dies der
Schmach noch nicht genug wäre, erſchienen auch noch
die Oeſterreicher in den Herzogthümern und halfen
zu Beginn des Jahres 1851 das deutſche Land den
Fremden überantworten
neeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg

Politiſche Aeherſtcht,
Frankreich. Aktenſtücke aus den Ver

handlungen des Kaſſationshofes über die
Reviſion des Dreyfusprozeſſes ſind dem „Figaro“
durch einen Vertrauensbruch zugegangen. Am
Freitag begann das Blatt mit der Publication der
Dokumente. Die betreffenden Aktenſtücke wurden in
einer beſtimmten Anzahl von Exemplaren lediglich
für die Mitglieder des Kaſſationshofes gedruckt.
Die veröffentlichten Dokumente betreffen die Unter
ſuchung des Disziplinargerichts gegen
Eſterhazy im Sommer 1898 und ſind zumeiſt
durch die Enthüllungen Eſterhazys bekannt. Neu
ſtnd einige Briefe Eſterhazys, in denen franzöſiſche

o heſchimoft en m n aGenerale beſchimpft werden, und ein Brief des



Generals Zurlinden an den damaligen Kriegs
miniſter Cavaignac, in welchem der General ein
mildes Vorgehen gegen Eſterhazy empſtehlt. Am
Sonnabend hat der „Figaro“ die Veröffentlichung
der Unterſuchungsakten in der Angelegenheit Dreyfus
mit der Wiedergabe der weiteren Ausſagen
Paty du Clams vor der Kriminalkammer
fortgeſetzt. Die Ausſagen wurden am 12. und 13.
Januar gemacht und ſind von Paty du Clam
gegengezeichnet. Letzterer läßt ſich über die Feſt
ſtellungen aus, welche er als Offizier machen konnte
und erklärt, wenn ſeine Berichte nicht mit dem
Antrage auf Verfolgung des Dreyfus geſchloſſen
hätten, ſo ſei dies geſchehen, weil er ſtch dazu
nicht autoriſirt glanbte, da er in ſeiner Unterſuchung
durch die Staatsräſon gehemmt ſei. Bis das Gegen
theil bewieſen werde, ſei er von der Schuld des
Dreyfus überzeugt. Paty du Clam verwahrt ſich
gegen die Behauptung Dreyfus und veſſen Familie
ſchlecht behandelt zu haben, und behauptet, daß er
allen Treibereien, welche im Januar 1895 und
Oktober 1897 für oder gegen die abgeurtheilte Sache
ſtaktfanden, fernſtehe. Er erklärt ferner, daß er
nicht der Urheber der beiden „Verräther“ über
ſchriebenen Artikel des „Eclair“ vom 10. Sepkbr.
und 15 Septbr. v. J. ſei; dieſe Artikel ſeien ganz
anderen Perſönlichkeiten zuzuſchreiben, möglichweiſe
auch von einem Agent provyoeateur inſpirirt.
Miniſterpräſident Dupuy hat auf Grund eines im
Miniſterrath geſaßten Beſchluſſes eine Unterſuchung
angeordnet, um zu ermitteln, wie der „Figaro“ in
den Beſitz der von ihm veröffentlichten Unterſuchungs
alten in der Dreyfusangelegenheit gelangte. Die
franzöſtſchen Parlamente ſind am Donnerstag in
die Oſterferien gegangen. Der Senat hat ſich bis
zum 9. Mai, die Kammer bis zum 2, Mai vertagt.

EGftaſten, Infolge wiederholter Ueberfälle der
fremdenſeindlichen chineſiſchen Bevölkerung auf deutſche
Miſſionare und IJngenſeure iſt eine deutſche
militäriſche Expedition im Süden der chine-
ſiſchen Schantung Provinz abgeordnet worden.
Roch am 29. v. M. wurde gemeldet, daß der
Provikar Freinadementz in der Nähe von
Thimo gefangen genommen und geſchlagen,
aber vom deutſchen Detachement in Lizum befreit
worden ſei. Das Auswärtige Amt in Berlin theilt
nun unterm 31. v. M. mit, daß, nachdem die
chriſtenfeindlichen Unruhen in Südſchantung neuer
dings einen Charakter angenommen haben, der das
Leben der dort thätigen deutſchen Miſſionare und
Jngenieure ernſtlich bedroht erſcheinen läßt, zum
Schutze dieſer Reichsangehörigen die Entſendung
einer militäriſchen Expedition in die
Auſruhrgegend von der kaiſerlichen Re
gierung angeordnet worden iſt. Die Ex
pedition aus der Beſatzung von Tſintaun entnommen,
iſt von dort an Bord des Dampfers „Gefion“ am
29. 9. M. ahgegangen. Nach dem bis Sonnabend
Abend eingetroſſenen Nachrichten hat die deutſche
Strafe xpedition bereits thatkräftig eingegriffen. Die
„Times“ eldet vom Freitag aus Peking Die
gegen die Ausländer gerichteten Unruhen in der
Provinz Schantung haben zur Beſetzung der
Rhede von An-tkung-wei ſeitens Deutſch
land s geführt. Die „Gefton“ iſt dort eingetroffen,
um Mannſchaften zu landen, welche nach Jtſch on
marſchiren und dieſen Ort beſetzen werden,
bis China in der Lage iſt, Sicherheit zu bieten
dafür, daß es im Stande iſt, die Ordnung in der
Provinz aufrecht zu erhalten. Aus dem Auswärtigen
Amt wird der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu der
ganzen Sache noch offiziös folgendes geſchrieben:
Mit der von Tſintau aus am 29. v. M. auf
gebrochenen Expedition verfolgt Deutſchland
keinerlei territoriale Zwecke. Jhr
Ziel iſt lediglich, den deutſchen Miſſionaren und
Ingenienren den von ihnen erbetenen Schutz
unſererſeits zu gewähren, nachdem die chineſiſche
Regierung trotz aller von ihr auf die wiederholten
Vorſtellungen des deutſchen Gesandten in Peking
gegebenen Verſprechungen ſich nicht im Stande
gezeigt hat, ſelber für dieſen Schutz hinreichende
Vorkehrungen zu treffen. Es wird vorausfichtlich
ausreichen, wenn die deutſchen Truppen in Yichao,
einem unweit der Küſte, nahe der ſüdlichen Grenze
unſerer Einflußzone belegenen Orte, welcher einen
der Hauptherde des Aufruhrs bildet, erſcheinen, um
auf die chineſiſche Bevölkerung den gewünſchten
beruhigenden Eindruck zu machen. Eine vorüber
gehende Beſetzung dieſes Ortes dürfte für dieſen
Zweck genügen. Das Vorgehen der
Deutſchen hat in Peking große Beunruhigung
hervorgerufen. Die Behörden wünſchen Alles, was
den Urſprung zu Reibungen bilden könnte, zu be
ſeitigen, da ſie eine weitere Ausdehnung der
deutſchen Verwaltungsſphäre fürchten. Der Umſtand,
daß faſt das geſammte deutſche Geſchwader vereint
bei Kiautſchou liegt, wurde als ein Anzeichen dafür
angeſehen, daß Operationen vbevorſtehen. An
ſonſtigen Nachrichten auch China iſt ein Telegramm
des Reuterſchen Bureaus aus Peking zu verzeichnen,

wonach dort neue Unruher auszubrechen ſcheinen.
Es findet eine Truppenbewegung in der Richtung
auf Peking ſtatt. Die Kangſutruppen, welche
die Unruhen im vorigen Herbſt verurſacht hatten,
beabſtchtigen, ſich in der unmittelbaren Nähe im
Rorden der Stad zu lagern. Li-HungTDſchang
iſt in Peking wieder eingetroffen.

Samoa De jſungſten Nachrichten lauten
günſtig für eine friedliche Beilegung des
Conflikts. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt
oſſigos mit, daß der von Deutſchland gemachte
Vorſchlag, eine Commiſſion von je einem Spezial
hevollmächtigten der drei Mächte zur endgiltigen
Erlebigung aller je ſtreitigen Fragen nach Samoa
zu entſenden, auch von der Regierung der Ver
einigten Staaten für zweckentſprechend erachtet
wird. Der Präſident Mac Kinley hat in Berlin
auf amtlichem Wege von der Ueberraſchung und
dem lebhaften Hedauern Kenntniß gegeben, mit
welchem er den aus Apia gemeldeten Zuſammenſtoß

vernommen habe. Die amerikaniſchen Ver
treter in Samog ſind telegraphiſch an
gewieſen worden, darauf Bedacht zu nehmen,
daß der status quo ohne jeden weiteren
Conflikt eingehalten werde. Auch das
Reuterſche Bureau läßt ſich von Waſhington aus
melden, daß dort die Regierung durch die Ereigniſſe
vollkommen überraſcht worden ſei. Man hegte
anſänglich die Beſorgniß, daß ernſte Verwickelungen
entſtehen könnten jedoch ſei es möglich geworden,
eine Verſtändigung zu ſichern, die jedem Bruch mit
Deutſchland vorbeuge. Auch ſei eine Drahtmeldung
von Auckland, 29. März, eingetroffen, worin
Admiral Kautz ſagt: „Die Lage vbeſſert ſich.“
Ebenfalls aus Waſhington wird berichtet, daß dem
Kapitän des deutſchen Kriegsſchiffes „Falke“ jede
thätige Antheilnahme an Feindſeligkeiten von
Berlin aus amtlich unterſagt war. Staats
ſcretar von Bülow beſindet ſich gegenwärtig auf
Urlaub in der Nähe von Hamburg. Er hat aber
wie der „Hamb. Correſp.“ erfährt, auch während
dieſer Tage die Leitung in ſeiner Hand behalten
In einem oſſiziöſen Berliner Artikel des „Hamb.
Corr.“, der vor einer Ueberſchätzung der Bedeutung
der localen Vorkommniſſe auf Samoa warnt, wird
die Zuverſtcht ausgeſprochen, daß die Anregung
Deutſchlands, durch Abberufung ſämmtlicher
jetzt in Samoa fungirenden europäiſchen
Beamten reinen Tiſch zu machen, die
perſönlichen Rivalitäten zu beſettigen und den
Boden für eine rein ſachliche Behandlung der
ſeidigen Frage zu gewinnen, bei dem blutigen
Eingreifen der Amerikaner und Engländer ſich
nunmehr als doppelt förderlich erweiſen wird.
Ueber die jüngſten blutigen Vorgänge auf Samoa
ſiegen in ber „Köln. Volksztg.“ weitere Nachrichten
aus deutſcher Quelle vor, welche dem Blatt über
Auckland und London zugegangen ſind und die
bisherigen Mittheilngen des „Reuterſchen Bureaus“
in wichtigen Punken ergängen. Es geht daraus
hervor, daß das willkürliche vertragswidrige Ver.
fahren der Amerikaner, insbeſondere des Admirals
Kautz, die Schuld trägt an dem Blutvergießen
Dex Gewährsmann der „Köln. Volksztg. betont
ausdrucklich, daß in der von Kautz am 12. März
einberufenen Conferenz der Conſuln und Schiffs
kommandanten die Abſetzung der geſetzmäßig
eingeſetzten und von allen Conſuln ſeierlich an
erkannten proviſoriſchen Regierung gegen
die deutſchen Stimmen und trotz dem formellen
Proteſt des deutſchen Conſuls beſchloſſen worden
iſt. Gleich darauf erließ Admiral Kautz an
Mataafa den gemeſſenen Befehl, innerhalb drei
Stunden mit allen ſeinen Anhängern die Stadt
und deren Bannmeile zu räumen. Auf aus
drücklichen deutſchen Rath zog Mataafa,
nachdem auch er formell proteſtirt, ab und der
Frieden wäre nicht geſtört worden, hätten die
Amerikaner und Engländer ſich mit dieſem ihrem
eklatanten moraliſchen Siege begnügt. Sie fügten
ihm aber die offene Provocation hinzu und veran
laßten dadurch das neue Blutvergießen.

Deutſchland
(Ungültige OberpräſidialVerord-

nung.) Jm Jahre 1880 erließ der Oberpräſi-
dent von Schleſien eine Verordnung folgenden
Jnhalts: „Wer ein ſchulpflichtiges Kind,
ohne zu deſſen Erziehung verpflichtet zu ſein,
während der Zeit des Schulunterrichts zu länd
lichen, gewerblichen oder anderen Beſchäftigungen
verwendet, wird mit Geldſtrafe von 15-15 Mk.
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft. Hierdurch werden diejenigen Beſtimmungen
nicht berührt, wonach Eltern und Erzieher, welche
ſchulpſlichtige Kinder nicht zum Schulbeſuch anhalten,
beſtraft werden.“ Dieſe Verordnung hat jetzt das
Schöffengericht in Liegnit für ungültig
erklärt, weil nicht der Oberpräſtdent eine derartige

rdnung erlaſſen dürfe, es ſei vielmehr Sache

der Bezirksregierung, und zwar deren Abtheilung
für Kirchen und Schulen, Beſtimmungen über Be
ſtrafung von Schulverſäumniſſen zu treffen, und
weil ferner Strafen wegen Schulverſäumniſſen nur
gegen Eltern und Erzieher, nicht aber gegen dritte
Perſonen durch Verordnungen angedroht werden
könnten. Ob gegen das freiſprechende Urtheil, in
dem die Verordnung als ungültig bezeichnet wird,
von der Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt
werden wird, bleibt abzuwarten. Jedenfalls iſt die
Verordnung inſofern ungültig, als ſie ſich auf ge
werbliche“ Beſchäftigungen bezieht, denn darüber
enthält die Gewerbeordnung Beſtimmungen, die von
einer Verordnung nicht abgeändert und auch nicht
ergänzt werden können.

(Nit der Einführung des neuge-
wählten zweiten Bürgermeiſters) von
Nordhauſen hat der Regierungspräſtdent von
Dewit den Landrath des Kreiſes Grafſchaft
Hohenſtein, d. h. des ſrüheren Landkreiſes Nord
hauſen, beauftragt. Nordhauſen bildet einen
Stadtkreis, in welchem der erſte Bürgermeiſter
und, ſo lange dieſer, wie gegenwärtig, fehlt, der
zweite Bürgermeiſter als Landrath fangirt, während
der Landrath des Landkreiſes in der Stadt Nord
hauſen keine Functionen ausübt. Nach 8 34 der
Städteordnung werden die Mitglieder des Magiſtrats
durch den Bürgermeiſter in öffentlicher Sitzung der
Stadtverordnetenverſammlung in Eid und Pflicht
genommen, der Bürgermeiſter vom Regierungspräſt
denten oder einem von dieſem ernannten Commiſſar
vereidet. Als Commiſſar iſt für Stadtkreiſe, wenn
der Regierungspräſtdent nicht ſelbſt kommen kann,
bisher wohl immer ein Mitglied der Regierung
ernannt worden, niemals aber der Landrath eines
Nachbarkreiſes.

S (Ein Jubiläum Der 1. April verdiente
es diesmal, beſonders in der preußiſchen Juriſſten
welt als ein 50 jähriger Gedenktag gewürdigt
zu werden. Je nach dem Standpunkt des Zurück
blickenden kann er als Trauer- oder Freudentag
gelten. Es war am l. April 1849, als im ganzen
preußiſchen Staate mit den Patrimonialgerichten
„aufgeräumt“ wurde. Faſt jedes Rittergut beſaß
bis dahin ein ſolches Gericht. Die Herrlichkeit der
damaligen Standesherrlichen, Gräflichen oder
Adeligen „vom ſchen Gerichte“ löſte ſich zwar
nicht „in Wohlgefaällen“, aber in Königliche Ge
richte überall auf. An dem gleichen Tage erblickten
aber auch und das iſt nicht unwichtig die
Schwurgerichte in Preußen das Licht der Welt.
So ſehr man im Laufe der Zeiten gegen ſie mehr
oder minder zu Felde gezogen iſt, ſo haben ſte doch
am I. April d. J. ihr Alter glücklich auf ein halbes
Jahrhundert gebracht. Für das Reich der Frau
Juſtitig beſcheerte jener erſte April aber noch mehr
den „Preußiſchen Kreisrichter“ Titel, ferner den
gefürchteten „Staatsanwalt“ als Titulatur, und der
ältehrwürdige lateiniſche „Juſtiz Commiſſarius
machte dem echt deutſchen Rechtsanwalt Platz.
Die Hauptſache beſtand aber in der Umformung
aller Gerichte zum 1. April 1849,; es entſtanden
die Kreisgerichte und deren Commiſſtonen

(Die Medizinalreform), über deren
dringende Nothwendigkeit kein Zweifel beſteht, ſoll
thatſächlich, wie aus der Begründung zu dem
Geſetzentwurf über die Dienſtſtellung des Kreis
arztes und die Bildung von Geſundheitscommiſſionen
hervorgeht, beſchränkt werden auf die Kreis und
Localinſtanz. Die Regierung denkt damit die dem
Landtage wiederholt gemachte Zuſage in Betreff der

W nöthig erachteten Reform auf dem Gebiete der
edizinalverfaſſung erfüllt zu haben. Das Abge

ordnetenhaus hatte in einem Beſchluß vom 19. Mat
eine den jetzigen Anſprüchen der Geſundheitspflege
entſprechende Reorganiſation der Medizinalbehörden
in allen Jnſtanzen verlangt. Aus der Begründung
zu dem neuen Geſetzentwurf ergiebt ſich, daß die
Reform auf die Kreis und Localinſtanz beſchränkt
bleiben ſoll, weil angeblich ein Bedürfniß, auch in
den Verhältniſſen der Central-, Provinzial und
Bezirksinſtanz eine Veränderung eintreten zu laſſen.
nach den gemachten Erfahrungen nicht anerkannt
werden könne. Der Geſetzentwurf iſt am Donners
tag im Abgeordnetenhauſe zur Vertheilung gelangt.
Der Text deckt ſich genau mit dem von der
„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ veröffent
lichten Wortlaut.

hen J
Vermiſchtes.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall) wird aus
Raſpenau bei Reichenberg gemeldet. Der bei ſeinem
Vater zu Oſterbeſuch weilende 22 jährige Lehrer Helbrich
träumte nachts ſo lebhaft, daß er aus dem Bette ſprang
und ſchrie: „Diebe, Mörder!, Der ältere Bruder, aus
dem Schlafe aufgerüttelt, ergriff das Gewehr im Glauben
Einbrecher ſeien eingedrungen, und erſchoß ſeinen eignen
Bruder.
Ein nettes Hochzeitsgeſchenk.) William Ke
Vanderbill's Hochzeitgeſchenk an ſeinen Sohn anläßlich ſeiner
bevorſtehenden Vermähluug mit Miß Virginia Fair wird
aus Stagatspapieren im Werthe von 40 Millionen Mark
beſtehen
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Publikum zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten
in Verkehr mit ſtaatk als auch eommunalen
Behörden vorkommenden Falles beſtens em
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Herrentoupets, Hamenſchettel,
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Heidelbeeren à Pfd. 45 Pf.
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e Cigarren, D.
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GOrtskrankenkaſſe
Gewerke zu Merſeburg.

Mit dem 1. April hat der neugewählte enführer,

Herr Buchbindermeiſter
n Geſchäfte übernommen. Die Wohnung deſſelben ſch

D Dammſtraße Nr. 5
gun von abends 6 9 Uhr g ſtatt. Der Vorstand

der Varbiere, Wöttcher, Buchbinder und vereinigten

Die Zahlung der Beiträge findet an denſelben Tagen, d nur in der,
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1. Beilage zu Nr. 79 des „Mer
Politiſche Ueberſicht.

Nordamerika Das Hauptquartier der
Philippinoe, a lolo, iſt von den Amerikanern
erobert werten Eine Depeſche des Generals
Otis, die am Doymrstag in Waſhington eintraf,
meldet aus Maſila, daß Oberſt Mae Arthur
Malolo, das Hauptquartier der Filippinos, ge
nommen hat. Die Filippinos leiſteten nur geringen
Widerſtand und zogen ſich zurück, nachdem ſie die
Stadt in Brand geſteckt hatten. Am Freitag
kelegraphirte General Otis aus Manila: Die
amerikaniſchen Truppen raſten in Malolo; ein be
trächtlicher Theil der Stadt iſt durch Feuer
zerſtört. Die Amerikaner hatten bei der Einnahme
von Malolo einen Todten und 15 Verwundete.
Damit iſt das Ende der Kämpfe noch lange nicht
gekommen. Aguinaldo hat eben ſeine „Reſtdenz“
weiter nach Norden verlegt, wo er über reichliche
Hilfsquellen verfügt. Der bevorſtehende Beginn
Her Regenzeit dürfte den amerikaniſchen Operatjonen
bald ein Ende machen. Aus Kuba, wo es in
den letzten Monaten ſehr ſtill herging, kommt eine
ſonderbare Nachricht. General Brooke hat be
ſchloſſen, die drei Millionen Dollars, welche die
Vereinigten Staaten der Armee der Kubaner be
willigt haben, nach Waſhington zurückzuſchicken, da
er über die Vertheilung des Geldes keine Ent
ſcheidung zu treffen vermag. Die drei Millionen
waren der Preis, um den die Abrüſtung der
kubaniſchen Heerhaufen erkauft werden ſollte. Jeden
falls ſind ſich die kub niſchen Führer über die Ver

Berlin, 4. April. Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe feierte ſeinen 80. Geburtstag
am Freitag in ſtiller Zurückgezogenheit in Baden
Baden, umgeben von einen Kindern und Enkeln.
Als Geſchenk des Kaiſers traf eine Vaſe mit
Hem Bilbe des Kaiſers ein. Der König von
Rumänien überſandte telegraphiſch die herzlichſten
Glückwünſche und ließ durch den rumäniſchen Ge
ſandten in Berlin dem Fürſten die Jnſignien des
Grofkreures des Sterns voo Rumänien ühberreichen.
Ebenſo hat der Kaſſer von Ching dem Reichskanzler
die erſte Klaſſe 2. Stufe des Ordens vom doppelten
Drachen verliehen, der in der Regel unr den Thron
folgern und den dem Thron nächſtſtehenden Prinzen
aus regierenden Häuſern verliehen wird. Außer
von den deutſchen Bundesfürſten gingen zahlreiche
Glückwunſch Telegramme von auswärtigen Monarchen
ein, ſo vom Kaiſer von Oeſterreich, vom Fürſten
von Bulgarien. Das preußiſche Staatsminiſterium
überſandte eine kunſtreich ausgeſtaltete Adreſſe. Die
Stadt Baden Baden überreichte einen Lorberrkkanz.
Die Glückwünſche des Reichstage und Landtags
ſind dem Reichskanzler durch die Präſidenten über
mittelt worden. Der Großherzog und die Groß
Herzogin von Baden erſchienen perſönlich zur
Wratulation.

Der deutſche Botſchafter) in London,
Graf Hatzfeldt, hat ſich zur Stärkung ſeiner
Geſundheit nach dem Seebade Brighton begeben.
Vor ſeiner Abreiſe beſuchte ihn Cecil Rhodes und
hatte eine längere Unterredung mit ihm.

(Auf Befehl des Kaiſers) werden, wie
die „Kr. Ztg.“ mittheilt, ſämmtliche Schiffe des
erſten Geſchwaders am Tage von Eckernförde
45. April 1849) vor Eckernförde ankern

Bolfswirthichaſtliches

N Domänenparzellirungen. Die „VBerl.
Pol. Nachr.“, das Organ des Herrn v. Miquel,
heben hervor, daß mit dem Zeitpunkt, mit welchem
die Verpfändung der Domänen für die Kriegsſchuld
durch deren Tilgung aufhört, der Dominialbeſi in
größerem Umfange zur inneren Coloniſation nutzbar
gemacht werden wird. Inzwiſchen habe man ſchon
darauf Bedacht genommen, geeignete Domänenvor
werke zu landwirthſchaftlichen Beſitzungen von
mittlerer und geringerer Größe aufzutheilen. Kürz
ch iſt wiederum die Verwandlung eines ſolchen
Vorwerke in Bauernſtellen erfolgt. Die Domänen-
verwaltung bedient ſich bei den von ihr bewirkten
Auftheilungen nicht der Rentenbanken, obwohl auch
ſie bie Trennſtücke nicht gegen Kapital, ſondern
gegen Rente abgiebt. Deren Erwerb erſolgt viel
mehr gegen eine direkt an die Domänenkaſſe zu
entrichtende DomänenAmortiſationsrate, ſo daß nach
Ablauf der Tilgungefriſt der Erwerber freier und
auch ſoweit der Erwerbspreis in Betracht kommt,
ſchuldenfreier Eigenthümer des Trennſtücks wird.
Gleichzeitig wird berichtet, auch die Kloſter
kammer in Hannover, welche ihre Kapital
beſtände zum Theil in Grundbeſitz anzulegen pftegt,

beabſichtige ein von ihr kürzlich in Neu vor
pommern erworbenes Gut verſuchsweiſe in
Rentengüt er von mittlerer und geringerer Größe zu
ver wandeln. Jn Nuporpommern überwiegt be
kanntlich der Großgrundbefitz ſehr ſtark. Dieſes
Vorgehen hat unſern vollen Beifall und iſt von
freiſinniger Seite ſchon ſeit Jahren gefordert worden.
Es müßte aber alsbald in größerem Umfange dieſe
Auftheilung der Domänenwerke Platz greifen

Zur Canalfrage möchte das Organ des
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tagesztg.“,
einen Vorſchlag zur Güte“ machen „So
gewaltig eilig iſt ja die Cana)ſache nicht. Warten
wir noch s Jahre! Haben wir nachher einen
wirklich gusreichenden, die unnütze Einfuhr hin
dernden Zollſchutz, haben wir keine zinsfreien Zoll
kredite, keine gemiſchten Tranſitläger mehr, iſt die
Zollrückvergütung bei der Mehlausfuhr vernünftig
geregelt, iſt dem Arbeitermangel in der Landwirth
ſchaft etwas abgeholſen dann wollen wir mit
uns reden laſſen.“ Das heißt alſo: Erſt wenn
alle Wünſche der Agrarier in den fünf Jahren er
füllt ſind ſoll der Canalbau bewilligt werden.

Provinz und Umgegend
Halle, 1. April. Jn Bonn wurde ein

Reiſender, der einer Firma in Halle 6060
Mark unterſchlagen hatte, auf dem Poſtamte, als
er poſtlagernde Briefe abholen wollte, feſtge
nommen.

4 Weißenfels, 1. April. Am 9, v. M.
verſchwand in Jlversgehofen der vierjährige
Sohn Fritz des Portiers Laungauke. An dieſem
Tage war ein großer Trupp Zigenner unter
Führung des Zigennerhauptmanns Petermann aus
Ammendorf durch Jlversgehofen gezogen, und da
gerade um dieſe Zeit der Knabe verſchwunden
war, wurde angenommen, daß die Zigeuner das
Kind geraubt hätten. Am 27. v. M. ging nun
dem Vater des vermißten Knaben eine Poſtkarte
des Jnhalts zu, daß ſein Kind bei Petermann ge
ſehen worden ſei. Langauke machte ſich nun auf
den Weg und konnte die Spur der Zigeuner bis
Camburg verſolgen, von dort ſollen ſie die Richtung
nach Naumburg- Weißenfels eingeſchlagen haben.
Petermann ſoll ſich von ſeinem Trupp getrennt
haben und allein reiſen, wobei er die Ortſchaften
in der ſchnellſten Wangart paſſirt. Der Knabe iſt
vier Jahre alt, hat blondes, bis auf die Schultern
reichendes Haar und rundes volles Geſicht, unter
dem Kinn hat er eine Narbe.

Meagdeburg, April. Heute Mittag
wurde hier das von der Bürgerſchaft errichtete
Bismarck Denkmal feierlich enthüllt.

T Rudolſtadt, 1. April. Der wegen Er
moxrdung ſeiner Stieftöchter zum Tode verurtheilte
Gerber Sachſe aus Frankenhauſen hat ſich heute
früh erhängt.

F Halberſtadt, 29. März. Der junge Mann
einer hieſtgen Buchhandlung zahlte geſtern Abend
bei der hieſigen Poſtanſtalt einen größeren Geldbe
trag ein. Beim Aufzählen des Geldes auf ein
Zahlbrett fiel ihm eine kleine Münze zur Erde,
nach welcher er ſich bückte. Dieſen Augenblick be
nutzte ein fremder, in der Poſt anweſender Mann,
um einen Hundertmarkſchein von dem Zehl-
brett zu nehmen und ſchleunigſt damit zu ver
ſchwinden. Es iſt leider nicht gelungen, den Dieb
feſtzuhalten.

F Deſſau, 29. März. Eine Schußwaffe
in Kindeshand hat heute Vormittag hier wieder
Unglück über eine Familie gebracht. Der 13 jähr.
Sohn Max des in der Jonitzer Straße wohnhaften
Bauunternehmers Stolze wußte ſich einen Revolver
ſeines erwachſenen Bruders zu verſchaffen und lud
denſelden vor den Augen ſeines 11 Jahre alten
Schweſterchens. Dabei ging die Waffe los und die
Kugel traf das neben ihrem Bruder ſtehende
Mädchen in die Hüſte. Es wurde ſofort ärztliche
Hilfe herbeigeholt, aber die Entfernung der Kugel
erwies ſtch als nicht ausführbar. Das verwundete
Kind wurde daher dem Kreiskrankenhauſe zu weiterer
Behandlung überwieſen

Meiningen, 31. März. Das 2. Thü
ringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 32
begeht am 6. Auguſt d. J. bei Wörth die Ent
hüllungsfeier des zu Chren der während des
Feldzuges 1870/71 gefallenen oder infolge Ver
wundung verſtorbenen Kameraden errichteten Denk
mals.

Wernigerode, 834. März. Am 27. März
iſt, wie ſchon erwähnt, die Eiſenbahn von
Nordhauſen nach Wernigerode mit der Abzweigung
nach dem 1142 Meter hohen Brocken in ihrer
ganzen Ausdehnung dem Betriebe übergeben worden.

ſebnrger Correſpondent“ vom 5. April 1899.

Hiermit iſt unſer an Naturſchönheiten und den
herrlichſten Panoramen ſo reicher Harz dem Verkehr

erſchloſſen und ſelbſt der Brocken Jedermann leicht
und bequem zugänglich gemocht. Das Brockenhotel
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Während
der Oſterfeiertage werden wach dem Brocken,
welcher auch im Winterkleide nichts von ſeinem
eigenartigen Reize verliert, Sonderzüge gefahren
werden.

Gernrode g. H„ 30. März. Durch einen
Unglücksfall iſt heute hier eine in weiten
Kreiſen bekannte und allgemein geachtete Perſönlich
keit, der Beſizer des Hotels „Zum braunen Hirſch“,
Fr. Morgenroth, jäh vom Tode ereilt worden.
Seinem Knechte gingen beim Ackern die vor eine
Ringelwalze geſpannten Pferde durch. M., der
in dem Augenblicke dazu kam, ſuchte die Thiere
zum Stehen zu bringen, wurde aber zu Boden
geworfen, gerieth unter die Walze und erlitt

ſo ſchwere Verletzungen, daß er ihnen ſofort erlag.
Leipzig, 1. April. Wegen gefährlicher

Körperverkeßung wurden geſtern Nachmittag
ein 24 Jahre alter Rollkutſcher und ein 19 Jahre
alter Dachdecker ans Weißenfels und ein 26 jähriger
Arbeiter aus Braunſchweig feſtgenommen. Jn einer
Deſtillation der Kloſtergaſſe vergriff ſich der Erſt
genannte thätlich an einem Buffetier, weil dieſer
der Aufforderung, Schnaps zu bezahlen, nicht nach
kam. Nachdem der Rollkutſcher mit ſeinen Be
kannten das Lokal verlaſſen, folgte der Buffetier,
um eine Namenfeſtſtellung durch einen Schutzmann
vornehmen zu laſſen. Hierauf mißhandelte man den
Buffetier und brachte ihm nicht weniger als fünf
Meſſerſtiche bei, und zwar drei in den Kopf, zwei
im Geſicht.

F. Plauen, 31. März. Ueber den Mord
verſuch gegen den Schutzmann Max Oſter
mann, gebürtig aus Merſeburg, wird vom
„Vogtl. Anz. noch berichtet Gegen 6 Uhr abends
befand ſich der Schutzmann Oſtermann auf ſeinem
Poſten auf der Hoferſtraße und war auf der Stelle
gegenüber dem John ſchen Geſchäftshauſe angelangt,
als der Fabrikweber Ludwig Landrock von hinten
einen Hieb mit einem kurzſtieligen, ſcharf geſchliffenen
Zimmermannsbeil, deſſen ſichelförmige Schneidefläche
13,5 em lang iſt, nach dem Halſe des Beamten
führte. Die durch den Schlag verurſachte Wunde
iſt ganz entſetzlich; ſie iſt etwa 10 em lang und
durchdringt den Hals bis auf den Wirbelknochen.
Der Schutzmann, der ſeine ſchwere Verletzung gar
nicht bemerkt hatte, wandte ſich gegen ſeinen An
greifer, der noch weitere Hiebe mit dem Beil gegen
ihn führte, die dieſer mit ſeinem Seitengewehr
parirte. In dieſem Augenblick trat der Brieſträger
Franz Täubert von der Trögerſtraße auf die
Hoferſtraße und eilte auf den ihn um Hilfe an
rufenden Schutzmann zu. Tänbert rief Landrock zu,
er möge das Beil weglegen; dieſer aber warf es
nach dem Schutzmann. Die Waſſe flog an der
rechten Seite des Schutzmanns vorüber auf das
Pflaſter. Der Beamte hatte noch die Geiſtesgegen
wärt, dem Verbrecher zwei Hiebe mit ſeinem Seiten
gewehr auf den Kopf zu verſetzen, ſo daß Landrock
auf den Boden ſtel. Man hofft den ſchwer ver
wundeten Oſtermann am Leben zu erhalten. Dem
ſelben wurde im Hauſe des Kaufmanns Wickel die
erſte ärztliche Hilfe zu Theil, worauf ſein Transport
in das Krankenhaus erfolgte. Oſtermann, ein be
liebter Beamter, iſt jung verheirathet und ſeit ſechs
Wochen Vater. Landrock hatte vor Ausführung der
That das Beil offen getragen und in der
Georgenſtraße geäußert: „Der erſte, der mir
rankommt, den hau' ich nieder und „Wer erſchlagen
ſein will, der mag nur rankommen.“ Landrock
beſttzt keinen guten Leumund, er ſoll arbeitsſchen
ſein und ſchon ſeit Jahren kein geregeltes Arbeits
feld gehabt haben. Als er nach der Hauptwache
geführt wurde, leiſtete er thätlichen Widerſtand er
verſetzte dem ihn führenden Schutzmann mehrere
Fauſtſchläge. Die den Beiden folgende Menge war
ſo erregt, daß ſie den Verbrecher gelyncht hätte,
wenn der Schutzmann ſie nicht zurückgehalten haben
würde. Oſtermann hatte in der erſten Nacht viel
Schmerzen auszuhalten, befand ſich aber am andern
Tage den Umſtänden nach verhältnißmäßig wohl,
auch ſcheint eine unmittelbare Gefahr für ihn nicht
mehr vorhanden zu ſein. Der Attentäter Landrock,
der ebenfalls Aufnahme im Krankenhauſe fand, will
ſich nicht erinnern können, mit dem Beile den
Schutzmann Oſtermann geſchlagen zu haben. Dabei
ſoll das Subjekt zu dem Sohn ſeines Hauswirths
kurz vorher geſagt haben, daß er heute noch
Jemanden todtſchlagen werde; ein anderer Knabe
will ſogar gehört haben, wie Landrock ſich äußerte,
daß er jetzt „drunten“ (auf der Hoferſtraße) einen
Schutzmann erſchlagen werde.

f. Dresden, 31. März. Geſtern Nachmittag
hat in Gröba bei Rieſa bei dem Ha der
Gafß hoitor z za ffr u 897Hafenarbeiter Chriſtian Schaffran, 1870
in Mühlberg in Thüringen, den Hafenarbeiter Anton
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Filhan, geboren 1872 in Niko in Oeſterreich mit
nein Holſchlägel So geſchlagen. Der Mörder
wurde verhaftet In Pegaun entleibte ſich
ein 12jahriger Schulknabe, weil er nicht verſetzt
worden war.
c

Localnachrichten,
Merſeburg, den 5. April 1899

(Perſonaklnotiz Dem Lehrer Gelbert
hier iſt bei ſeinem an 1. d. M. erfolgten Eintritt
in den Ruheſtand der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hans Ordens von Hohenzollern ver
liehen worden.

S Bauernregeln für den Monat April.
Nach den alten Bauernregeln ſoll nach Wunſch der
Landleute der April ſtürmiſch und naß ſein. Wenn
der April bläſt in ſein Horn, ſteht es gut um Heu
und Korn Charfreitag-Regen bringt des Jahres
Segen. Wenn der April Spektakel macht, giebts
Heu und Korn in großer Pracht. Aprilenregen
Hingt ſtets uns Segen. Regnets an dem
Oſtertag, wird fettes Futter hernach April kann
raſen, nur der Mai halt Maßen. Fröſche zu
Auſang April bringt der Teufel ins Spiel
Matikafer, die im April ſchwirren, müſſen im Mai
erfrieren. April dürre, macht die Hoffnung
irke. Naſſer April verſpricht der Früchte vie

Der dürre trockne April iſt nicht der Bauern
Will aber des Apriles Regen iſt ihnen gar gelegen.
Sind die Reben um Georgi noch blind, ſo er

ſreut ſtch Nann und Kind. Blaſt der April mit
Heiden Backen, giehts genug zu jäten und zu hacken
Heller Monbdſchein in der Aprilnacht ſchade
leicht der Bäume Blüthenpracht. Auch der Läune
des April gedenken die Bauernregeln Der April

iſt ein Freiherr er giebt Regen und Schnee her.
Sei der April auch noch ſo gut, er ſchickt dem
Schäfer Schnee allf den Hat April hat ſeine
Zutmen Mucken, er will, daß die Bauern nach dem
Wetter gucken. Er hat auch ſeine Wettertäge-
St. George (23 und St. Marcs (25 die drohen
viel Args. Solange die Fröſche vor Marci
geigen, ſo lange müſſen ſte nach Marci ſchweigen.
ſt Ambroſius (4) ſchön und rein wird St.
Florian (4. Maſ) dann wilder ſein.

W Bas Vöogelheer vermehrt ſich nun von
Tag zu Tag. Es erſcheint im April auch die
Schwalbe der vertrauteſte Pogel der Menſchen, ſt
beſonders iſt der Bote der warmen Zeit. Außerdem
ſtellen ſich ein der geſchwätzige Zeiſtg, die ſangreiche
Grasmücke, die girrende Turteltaube, das Bau
Lehlchen, Plattmönch, Dorndreher, Wiedehopf, der
eckende Kuckuck und die melodienreiche Nachtigäll
Das Neſthauen beginnt allgemein, die meiſten haben
Eier und die Staare, Lerchen, Amſeln, Hroſſeln
fangen im April bereits an zu brüten. Man ſchütze
die Vogelneſter und warne die Kinder vor dem
rohen Herſtoren Viel Reſter werden Ferſtört durch
das zu ſpäte Verſchreiden der Hecken und Zäune

Die Oſterfeſtrage ſind vorüber und das
Allkagsleben tritt wieder in ſeine Rechte. Der ve
deutendſte Faktor für eine richtige Volksfeter, das
Weher, es diesmal manches zu wänſchen übrig
Der erſte Feſttag hielt nit ſeinem ſtark bewölkten,
vregendrohenden Himmel viele Stadtbewohner in ihrer
Wehauſung zurück und die es trotzdem waägten, hinauszu
Pilgern in die freie Natur diefühlten ſich von einer ziemlich
kühlen weſtlichen Luſtſtrömung angeweht, welche
zeitweiſe recht unangenehm wurde. Der zweite
Feſttag lockte am Vormittag die Ausſlügler mit
Hellen Sonnenſchein in Schaaren hinaus aufs
Land im Laufe des Nachmittags überzog ſich jedoch
der Himmel mit düſterem Gewölk und bald rieſelte
ein ſanfter Regen herab, der den Staub auf den
Chauſſeen und Straßen löſchte, gegen Abend aber
aufhörte und ſo wenigſtens den zahlloſen Spazier
gängern geſtaltete ohne Anfeuchtung von oben wieder
heimwärts u ziehen. Der geſtrige, noch vielfach
als dritter Feſttag benußte Dienſtag geſtaltete ſich hin
ſichtlich der Witterung tadellos. Wie in früheren Jahren,
ſo hatten auch diesmal auf dem Nulandtsplatze und am
Thüringer Hofe eine Anzahl Schaubuden Aufſtellung
genommen und lockten ein zahlreiches Publikum
Herbei. Die ſonſtigen öffentlichen Vergnügungen
am Abend des erſten Feſttages zeigten theilweiſe
recht guten Beſuch, ebenſo die Feſtlichkeiten am
Abend des Oſtermontags. Den bedeutendſten Zu
Pruch dürfte an dieſem Tage der Geſellſchaſts
Verein Euterpia“ erzielt haben, der im Saale
der „Reichskrone“ vor faſt überfülltem Hauſe ein
von Pauline und Max Krahl neu bearbeitetes
Luſtſpiel betitelt Frauenränke, oder Ein eifer
ſüchtiger Edelmann unter großem Beifall zur Auf
führung brachte Die Kirchen der Stadt füllten
ſtch an beiden Feſttagen während der Gottesd
ſtünden mit einer großen Menge Andächtiger.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 unt
flog ein anſcheinend mit mehreren Perſonen beſe
großer Luftkballon in öſtlicher Richtung

jenſt

Unſere Stadt und erregte längere Zeit das Intereſſe
der Siraßenpaſſanten.

Vor dem Gotthardtethor bogen geſtern Nach
mittag zwei Gärinerburſchen mit einem mit Blumen
pfen beſadenen Handwagen zu ſchnell um und
brachten dadurch ihr Gefährt zum Umſturz. Natür-
lich ging hierbet ein großer Theil der zerbrechlichen
Ladung in Scherben

An der Dammmühle ſiel geſtern der 5 jährige
Knabe D. in die Geiſelrinne und wurde bis zum
früheren ſtädtiſchen Brauhauſe von den Fluthen
förtgeriſſen. Hier erſt gelang es zwei größeren
Schulknaben, den kleinen Kerl aus ſeiner geſähr
lichen Lage zu befreten.

Auf hieſigem Neumarkt wurde am Montag
ein Kind von einem auswärtigen Radfahrer um
gerannt und überſfahren, glücklicherweiſe aber nur
leicht verletzt.

t den Kreiſen Querfart an Merſeönrg
S Schkeudig, 31. März Unſere ſtädtiſchen

Schulen werden zu Michaelis d. J. einer Um
wand lung unterzogen. Das Dreijſchulenſyſtem,
welches hier ſeit einer längeren Reihe von Jahren
beſtand und mancherlei Mißſtände, namentlich eine
ungleichmäßige Beſetzung der Klaſſen, im Gefolge
hatte, kommt wieder in Wegfall, und ſtatt der 7
ſtuſigen erſten, der 6ſtufijen zweiten und der 4-
ſtuſigen dritten Bürgerſchule giebt es dann nur eine
Gſtuſtge Einheitsſchule. Der Halbtagsunterricht, wie
er an der dritten Bürgerſchule üblich war, kommt
damit in Wegfall, da alle Klaſſen vollen Unterricht
erhalten. Ein weiterer Vorzug der neuen Einheits
ſchule iſt die Drennung der Geſchlechter Nur die
ſich nöthig machenden Parallelklaſſen werden noch
gemiſchte Klaſſen ſein.

s Freyburg, 29. März. Dem Strommeiſter
Blume wurden auf Koſten des deutſchen Fiſcherei
vereins 15000 Agale, 5 7 em groß, überwieſen
welche heute auf der Strecke zwiſchen Nebra und
Großjena in die Unſtrut eingeſetzt wurden. Gleiche
Sendungen ſind den Strommeiſterbezirken Roßleben,
Naumburg, Merſeburg auf Koſten des Fiſcherei
vereins der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt zugegängen, die ſämmtlich der kaiſerlichen
Fiſchzuchtanſtalt St. Ludwig im Elſaß entſtammen.

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt bei einem
Pferde des Gaſtwicths Helm zu Baumersroda
bei Gleing die ſogenannte Borna ſche Krankheit
guß gebrochen.

S Ouerfurt, 39. März. Heute Nachmittag
wurde De ledige Minne Hammermann aus
Dammndorf auf der hieſigen Stadt Sparkaſſe feſt
genommen. Dieſelbe war am Tage zuvor ſchon
hierorte geweſen und wollte auf ein fremdes
Sparkaſſenhuch Geld abheben. Da dieſelbe jedoch
kein Geld bekam, ſchickte ſie heute Nachmittag eine
Frauensperſon aue Barnſtedt nach der hieſigen
Kaſſe, um 70 Mark Geld abzuholen. Die Perſon
wurde ebenfalls ſeſtgenommen, da inzwiſchen Anzeige
erſtattet war, daß das Sparkaſſenbuch, welches
üher ca. 250 Mk. lautete, von der Handelsfrau
König in Oberröblingen a. S geſtohlen worden
iſt. Die Hammermann wurde dem Amtsgericht
zugeführt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. März. Ein

wenig kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges
Wetter mit etwas Regen
e

Vermiſchtes.
(Zum Untergang des Dampfers „Stella“)

wird weiter aus London berichtet: Die bis jetzt bekannten
Einzelheiten über den Untergang des engliſchen Dampfers
„Stella“ Kimmen darin überein, daß der Dampfer mit
großer Schnelligkeit gefahren iſt, nämlich mit 18 Knoten in
der Stunde und daß der Dampfer kurze Zeit nach dem
Auflaufen auf den Felſen geſcheitert iſt. Mehrere gerettete
Paſſagiere erklärten, eine ganze Reihe Paſſagiere hätte ſich
in einem Möbelwagen, der ſich an Bord befand und der
ſich über Waſſer hielt, gerettet. Der Kapitän iſt auf ſeinem
Poſten geſtorben, ſeine Frau forderte ihn vergebens auf ſich
zu retten er erwiderte ihr, es iſt dies unmöglich. Man
fuhr während 10 Minuten im dichten Nebel, ohne daß der
Kapitän Befehl gegeben hatte, die Schnelligkeit zu vermindern,
der Kapitän glaubte vielmehr nur einige Minuten im Nebel
zu bleiben und war eben im Begriff, Befehl zu ertheilen
als die Kataſtrophe ſtattfand. Die Panik war nicht ſehr
groß die Frauen und Kinder wurden ſofort auf die
Boote gebracht und dann erſt rief der Kapitän Rette ſich
wer kann!“ Jn dieſem Augenblick erfolgte auch ſchon die
Exploſion der Keſſel und einige Sekunden ſpäter war von
dem Dampfer nichts mehr zu ſehen. Eine ganze Anzahl
der Geretteten iſt verſchwunden, die meiſten der Geretteten
ſind Frauen und Kinder. Der Dampfer hatte zumeiſt
Bewohner von London an Bord es iſt bis jetzt ſeſtgeſtellt
worden, daß die Zahl der Vermißten 89 beträgt, 93 Perſonen
ſind gerettet. Der Hapitän und beinahe alle Offiziere ſind
verſchwunden. Der franzöſiſche Schleppdampfer „Marſouin“
vom Hafen von Cherburg hat auf hoher See ein Boot mit
8Paſſagieren der „Stella welche verletzt waren, aufgefunden
S Die meiſten bei der Exploſton an Bord gebliebenen
9 rſonen kamen um, vermuthlich wenige wurden von den
bereits überladenen Booten aufgeleſen eines derſelben, ein

n
Zuſammenlegbares Boot ging mit eirca 40
Jnſaſſen unter. Die meiſten erkranken; wenige retteten

ſich auf einen ſchwimmenden Möbekwagen, wo ſie im Nebel
verſchwanden. Jhr Schickſal iſt unbekännt. Die übrigen
Boote trieben im Nebel die ganze Nacht Uümher. Zuweilen
wurden ſie gerudert, doch meiſt ließ man ſie treiben, da
der Nebel die Ortentirung verhinderte Die Kälte und die
Angſt, jeden Augenblick an den Felſen anzurennen, ließ die
Jnſaſſen faſt verzweifeln, doch ſprach man ſich Muth zu and.
erklarte, den Schiffen müßte in ſo belebten Gewäſſern bald
begegnet werden. Das kleinſte Boot, obwohl ſelbſt kaum
flott zu erhalten, nahm ein Boot mit Frauen und Kindern
ins Schlepptau. Endlich um 6 Uhr morgens tauchte der

Paſſagierdampfer „Lynx“ von der Great Weſtern Company
auf und nahm ein Boot mit Frauen und Kindern, ſowie
ein anderes mit zuſammen 38 Perſonen auf und brachte
ſie nach Guernſey. Der Paſſagierdampfer „Vera“ von der
South Weſtern Company nahm zwei weitere Böote mit 57

Männern und Frauen auf und brachte ſie nach Jerſey.
Die „Stella“ war ein ſchöner, großer elegant eingerichteter
Paſſagerdampfer und der Kapitän Geakes ein erfahrener
Seemann, der den Weg nach den Kanal Inſeln viele Jahre
zurückgelegt hat. Die Kataſtrophe hat die engliſchen Oſter
ſeier in Trauer gehüllt.

(Ankunſt der „Bulgariag. Am Sonnabend
traf die „Bulgaria“ in Hamburg ein, von den Vertretern
des Kaiſers, der Marine, des Militärs und der Stagts-
behörden, ſowie der Bevölkerung mit großer Begeiſterung
empfangen Admirgl Köſter hielt eine Anſprache und vertheilte
an die geſammte Mannſchaft Dekorationen

(Schiffszuſammenſtoß) Wie ein bei Lloyds aus
Haſtings eingegangenes Telegramm meldet, iſt der große
deutſche Dampfer „Pontös“, auf der Fahrt von Roſarig
nach Hamburg, in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
Um 12 Uhr infolge Zuſammenſtoßes mit einem unbekannten
Dampfer im Kanal bei Haſtings geſunken. Der Kapitän
und 19 Mann der Beſatzung ſind am Sonnabend früh in
Dover gelandet. Man vermuthet daß jener unbekannke
Dampfer der „State of New Zoeland“ war, der mit vieler
Havarie in Dover einlief. Neuen Nachrichten zufolge find
alle an Bord des deutſchen Dampfers geweſenen Perſonen
gerettet.

Vom Brande des Windſor- Hotels Jn New
York wurde bei den Aufräumungsarbeiten beim Hotel Wind
ſör der Geldſchrank aufgefunden Es befanden ſich in dem
ſelben eine Million an Geld und Werthſachen, die vom Feuer
verſchont geblieben. Wie jetzt feſtſteht, ſind bei dem Brande
25 Reiſende und 15 Angeſtellte des Hotels umgekommen.

Eine Feuersbrunſt) zerſtörte letzte Nacht das
Logirhaus „Zum grünen Jäger“ in Kiel. Die Feuerwehr
fand beim Aufräumen des Schuttes die v erkohlte Leiche
eines Jnvaliden Namens Steffens. Ein italieniſcher Handels
mann, der während des Brandes aus dem Fenſter ſprang
wurde ſchwer verleht nach dem Krankenhauſe geſchafft

Neue Operation des Papſtes Die Doktoren
Mazzoni und Lapponi entfernten am Sonnabend Abend
bei dem Papſt mittelſt eines kleinen Schnittes der Scheere
einen, kleinen 5 cm langen Streifen kranker Hut an der
operirten Stelle. Der Papſt empfand hierbei keinerlet
Schmerz. Die oporirte Stelle, welche faſt völlig vernarbt
iſt, wurde darauf mittelſt eines Pflaſterſtreifens geſchloſſen
Der ganze Verband wurde entfernt. Das Allgemeinbeſinden
des Papſtes iſt gut. Er iſt im Stande demnächſt in
der Peterskirche die Meſſe zu celebriren. Doktor Mazzoni
wird erſt am nächſten Donnersſtag den Papſt beſuchen

(Schiffs unfälle Bei Dober ging ein franzöſiſches
Fiſcherboot mit ſechs Mann unter. Bei Beachy Head wurde
der Kohlendampfer „Healpool“ durch eine Colliſton in Grund
gebohrt und nur ein Mann gerettet. Bei St. Brides-Buchl
wurden Trümmer von dem ſranzöſiſchen Dampfer „Marechat
Lannes“, welcher am Dieuſtag von Swanſea nach Nantes
abging, ans Ufer geſpült. Man befürchtet, daß das Schiff
mit circa 30 Mann untergegangen iſt.

(Ein furchtbarer Brand) hat in der Stadt
Tarezyn (Gouvernement Warſchau) 75 Wohnhäuſer ein
geäſchert. Gegen 300 obdachloſe Familien lagern auf dem
Felde 7 Perſonen ſind verbrannt, der materielle Schaden
iſt bedentent.

S (Kaubmord.) Jn einer Vorſtadt von Cherbourg
wurden der Juwelenhändler Lero y und deſſen Mutter mit
durchſchnittenem Halſe aufgefunden. Die Juwelen ſind
geraubt.

Bei dem Unfall des Miſſiſſippidampfers
„Kowena Lee'“) ſind, wie die Directoren der betreffenden
Dampfſchiffslinte erklären, nur drei Perſonen umgekommen.

Ein anſcheinend geiſtesgeſtörter Mann)
Namens Ozouf erſchoß Freitag Nachmittag zu Paris im
Boulogner Wäldchen den 65 jährigen Rentier Tourret.
Ozouf glaubte den Präſidenten Loubet getödtet zu haben
mit welchem Tourret große Aehnlichkeit beſitzt.

(Ourch einen Sturz vom Balkon) hat ſich
Freitag Abend in Berlin die 34 Jahre alte, öſterreichiſche
Schriftſtellerin Julta ne Dery getödtet. Die junge
Dame, die ſeit einem halben Jahre in der Matthätkirch
ſtraße Nr. 11 in Penſion wohnte, kam Freitag Abend in
großer Aufregung nach Hauſe und erzählte, daß ſie mit
ihrem Bräutigam Streit gehabt habe. In Abweſenheit der
Wohnungsinhaber ging ſie vald darauf auf den Balkon
hinaus, ſtellte einen Stuhl an die Brüſtung und ſtürzte
ſich von dieſem auf den Bürgerſteig hinab, auf dem ſie mit
zertrümmertem Schädel todt liegen blieb.

on einem ſurchtbaren Unglück) betroffen
wurde am Donnerstage in Wien eine arme Frau während
einer Anweſenheit vom Haufe ſind ihre 3 jugendlichen Kinder
erſtickt. Sie hatten mit Streichhölzern geſpielt und das
Sopha angezündet. Dem dadurch entwickelten Rauch ſind
ſie zum Opfer gefallen.

(Unter dem Verdacht der Unkterſchlagun g)
von Kirchen Mündel- und Vereinsgeldern in Höhe von
15 000 Mk. wurde kürzlich, wie erinnerlich, der Paſtor
Bethge aus Polgſen bei Wohlau in einem Breslauer
Variélé verhaftet Die Unterſchlagungen gehen mehrere
Jahre zurück. Nun iſt auch die Frau des Paſtors unter
dem Verdacht der Beihilfe und Mitwiſſenſchaft in Unter
ſuchungshaft genommen wurden.

Reklamethell.

Foulard-Seide 95 pfg.
bis Mk. 5,85 p. Mtr. japaniſche, chineſiſche 2e. in den neueſten
Deſſins und Farben, ſowie h arze, weiße und farbige
HennebergSeide von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p. Met.
in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An
Ieclermann franco und verzollt ins Haus. Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Seiden- Fabriken (K. u, Hotl.) Zürieh
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Dom. Getauft: Charlotte Jda, T. d.
TrompeterSergeanten Pohl Gerhard Werner,
S. des Regierungs Kan liſten Bauer; Helene
Minng Frieda, T. d. Bahnarbeiters Richter

Stadt Getguſt: Paul Alfred Albert,
S. d Schleſſermſtrs. Pontel; Olga Elly, Did.
Vierberlegers Menſel; Anna Martha, T. d.
Bierverlegers Morawe; Anna Frieda, D. d
n Altenburg; Willy Kurt, unehel. S

mil Joachim Friedrich Johannes, S, d
Pract. Zahnarzt Thörmer;

Getrauet: der Kaufmann F. W. F.
H. Kohler mit Frau D. M. K. geb. Meyer hier.

Beerdigt: die Ww. Müller geb. Küchen
meiſter ein tkodtgeb. S.

Kenmarkt. Getauft. Oswald Paul. S.
d. Formers Kunth; Minna Martha, T. d.
Farbikarb. Bergmänn.

Beerdigt: der Fabrikarb. W. Raſpe;
eine unebel. T.

Aitenburg. Getauft: Wilhelmine
Elarag, T. d. Fabrikarb, Mangold; Marie
Helene, eine unehel. T.

Deerdigt: der Peitſchenfabrikant Karl
Albert Wirth

Donnerstag den 6. April, nachmittags
Uhr, Verſammlung der Helferinnen des

Armenpſſlege- Vereins der Altenburg
Donnerstag den 6. April, Jungfrauen

Verein

gtatt deronderor Meldung

Am weiten Ostertage, abends 12
Uhr versſarb nach lavgem Leiden mein
heber Mann unser guter Vater, Sobp,
Bruder, Schwager und Onkel, der Kauf
mann

leſe Vrantkee.Dies zeigt tieſbetrübt Namens der
rauernden Hinterbliebenen an
Marie Branikke geb. Thormann.

Die Beerdigong odet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
Frosse Ritterstrasse Nr. I8, aus statt.

Heute früh s Uhr entſchlief ſanft unſere
Kebe Mutter, Schwieger und Großmutter,
Frau Johanne hichardt.

Dies zeigen im Namen der Hinter
Bliebenen tieſbetrübt an

Familien KRabe und Riesow
Merſeburg, den 2. April 1899.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 3 Uhr ſtatt.

D. S m
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Vahrne beim Tode meiner lieben Tante ſage
KWnigen Dank.

Martha Küchen meister
Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 27. März bis 2. April 1899.
Eheſchließungen: der Kaufmann

Friedrich Wi' helm Ferdinand Heinrich Köhler
it Dora Magdaleng Kartharing Meyer,

Wutenplan 7.
Geboren: dem Kaſtellan Stadermann

ein Si, Oberältenburg 27; dem Maſchinen
Be Riedel eine T., Roſenthal 17; dem
Schloſſer Tannenberg ein Si, Steinſtr. 3
dent Rohrweber Engelmann ein S. Friedrich

ße 11; dem Feilenhauer Oeckler eine T.,
tuſtr. 1; dem Trompeter-Sergeant Jännert

Ein S., Neumarkt 74; dem Handelsmann
Vernſtein eine T. Oberbreiteſtr. 21; ein
Kwehel. S dem Buchhalter Dohm eine T.
Daminſtr. 5, ein unehel. S dem Secr
Aſſiſtent Götze ein St, Rother Brückenrain 3;
Den Maler Lindner eine T Steinſtr. 5; dem
Jabrikarbeiter Bartſch eine T., Krautſtr. 8,
Kem Buchhalter Mühlhölzlein S., Annenſtr. 10
Dem Schloſſer Jünger eine T, Friedrichſtr. I1
Went Schloſſer Kops eine T., Sand 23.
Beſtorben: des verſtorb. Kaufmann

Müller Wittwe geb. Küchenmeiſter, 74 Jahre,
Votthardtsſtr 16; des Handarbeiters Schumann
Kodtgeb. Sl, Sixtiberg 14; eine unehel. T
W Monate

Amtliches
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
Beſttzers Biener in Schotterey, der Wittwe
Dalſe in Cracau, ſowie der Landwirthe
Böhme in Milzau und Neubert in Spergau
Wird für die Gemeindebezirke Schotterey,
Sracau, Milzau, Spergau bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannten Ortſchaften
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen

Wird verboten.
Aebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 66 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23.

Da 750 Mk. oder mit Haft beſtraft.
Merſeburg, den 27. März 1899.

Der Königliche Laudrath.
Graf d? Haußonville.

Bekanntmachung
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Landwirth Friedrich Hentſch
aus Lennewitz als öffentlicher Fleiſchbeſchauer
für den Schaubezirk Dürrenberg, beſtehend
aus den Ortſchaften Balditz, Creypau, Dürren
berg, Goddulag Veſta, Keuſchberg, Lennewitz
Oſtrau, Porbitz-Poppitz, Trebnitz, Wölkau und
Wüſtenentzſch angeſtellt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 21 März 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Die diesjährigen Frühjahrs Controllver

ſammlungen ſinden nach einer Bekanntmachung

des Königlichen Landrathsamtes vom 10
März er.

an 19. und 20. April cr.
im Thüringer Hofe hierſelbſt
tſtatt.
Es haben ſich hierbei vorzuſtellen

a 19. April cr., vorm. 9 Ahr.
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1886,
1887, 1888, 1889 und 1890 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1887 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1889
in den Dienſt getreten ſind), ſowie die Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des
Stadt und Landbezirks,

mittags 12 Ahr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1891,

l 1899 und 1893 ſowie die Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirls

Nachmittags 3 Ahr
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1891,
1895, 1896, 1897 und 1598, die auf Reela
mation oder als unbrauchbar zur Dispoſitivn

der Erſoßbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppentheils beurlaubten
Mannſchaſten, ſowie die Halbinvaliden der

Landbezirks,

die Erſatz Reſerviſten der Jahresklaſſen 1886,
1887, 1888, 1889 und 1890 des Stadt und
Landbezirks,

wittags 129 Ahr
die Erſatzreſerviſten der Jahresklaſſen 1891,
1892, 1893 1891, 1895, 1896, 1897 und
1898 des Stadt und Landbezirks.

Die Militärpapiere ſind unbedingt mit
zur Stelle zu bringen.

Merſeburg, den 20. März 1899.
Der Magiſtrat.

vor erwähnten Altersklaſſen des Stadt und

am 20. April cr. vor. 9 Ahr,

eldverkan
Genſa.

Sonnabend den S. April d. J. von
4 Uhr an, werde ich für Rechnung wen es
angeht im Gaſthanſe zu Geuſa, in Geuſaer
und Reipiſcher Flur belegene
52 Morg. beßes Ackerland
öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu Kauf
liebhaber geladen ſind.

Bedingungen im Termine oder vorher
beim Unterzeichneten

Merſeburg, den 30. März 1839.
BFriecdl, I. Kunth.

Drei Affenpiutſcher
zu verkaufen. Renno, Oelgrube 26.

12 000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler als
I. Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht. Adr.
unter Hypother in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

7 100 Mark
werden auf ein ſehr gut verzinsbares Grund
ſtück zum 1. Jult, auch etwas ſpäter von
pünktlichem Zinszahler geſucht. Gefl. Offerten
unter W R in der Exped. d. Bl. niederzul.

Weißenfelſer Straße 10
iſt das vom FeuerlöſchJnſp. Herrn Krameyer
bewohnte herrſch. Logis zu vermiethen und

October zu beziehen
Etage 450 Mk., desgl. 400 Mk. per

1. October er in der Annenfſtraße zu ver
miethen. Auskunft ertheilt

G. Winkler Molkkeſtr.
Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,

2 Kammern, Küche und Zubehör, zu ver
miethen Und 1. October er zu beziehen

DOelgrube 22.

An der Geiſel 2
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 3 Kammern, Badeeinrichtung, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen. Miethepreis 500 Mk. pro Jahr

Er. Meidenveieh.
Eine Wohnung, 2 St., 2 K., Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen. Zu erfragen

Unteraltenburg 39, Hinterhaus.

Gin Herrſchaftliches Hausgrandſlück

mit Thoreinfahrt, Stallung, Wagenremiſe u.
großem Garten iſt unter den günſtigſten Be
dingungen zu verkaufen. Dies Grundſtück
eignet ſich auch zur Gärtnerei und dergl.
Berufe. Räheres bei

Gustav Peunsehel, Friedrichſtr. 11.
Jch beabſichtige, mein

Gut, ſowie 27 Morgen Acker, in
beſter Lage, u. 3 Morgen Wieſe
zu verkanfen
Unterhandlung treten.

Helene erzog-
Etliche Körhe hochf. Fenchelwurzeln
find zu verkaufen

Spergan, Merſeburgerſtr. 156.

12 keine Gänſe
zu verkaufen Menſchau Nr. 10.

wird verkauft Reumarkt 38.

Käufer können mit mir in

Daspig bei Merſeburg, 28. März 1899.

Oelgreube Nr. 3
iſt der Laden mit Wohnung, ſowie die zweite
Etage, beſtehend aus 2 St. 2 K. und Küche,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Näheres Entenplan 1.
Ein Logis zu vermiethen und ſofort oder

1. Juli zu beziehen. Preis 75 Thaler.
Oberaltenburg 18.

Parterre Wohnung gr. Ritterſtraßze 22
2 Stuben, 3 Kammern, zu vermiethen.

Eine Stube ſür eine einzelne Perſon ſt
zu vermiethen und ſofort zu bezirhen.

Breiteſtraßze 14.

Sand Nr. 11
iſt am 1. Hetober die J. Etage zu beziehen.
Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Breiteſtr. 5.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern Küche nebſt
Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen.

Dom 4.

vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

100 Pfund
Rothkleeſaamen
verkauſt Blöſien Nr. 24.

ſind zu verkaufen Meuſchan Nr. 20.

10 Slück junge Gänſe

Hirtenſtraßze 4.
Ein Logis, Stube Kammer und Küche

nebſt allem Zubehör iſt an ruhige Leute zu
vermiethen Und 1. Juli beziehbar.

Breiteſtraße 13.
Hirtenſtraſte 3 iſt eine kleine Wohnung

zu vermiethen und zum I. Juli zu beziehen.
T giſcherſtraße 10 ſt eine Famſten

wohnung zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen.

Gule mehlteiche Speiſekartoffeln

à Centner 1,60 Mark, ſowie feines

G Mettetroh
slee Wanavrien, gr. Sixtiſtr. 6.

T Eine Wohnung zu vernſie hen
Unteraältenburg 53.

Freundliches Logts an 1 oder 2 anſtänd.
Leute ohne Kinder zu vermiethen

Brauhausſtraße 4
Ein Logis iſt zu vermiethen und J. Juli

Ein Fahrrad
iſt zu verkäufen. Hälterſtraßte 5.

zu beziehen. Preis 28 Thlr.
kleine Sixtistrasse [5.

Markt 27 iſt die 2. Etage zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Preis 138 Mk.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen undle t oder ſpäter zu beziehen
Gerſten Haferſpren r geräum. freundl.

Jn der Herberge zur Heimath, Hälters
ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf-
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach Verein
barung

Gute kräftige Miktags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten Der Vorſtand.

Oelgrabe 3iſt der Laden mit Wohnung zu vermiethen
und I. Juli zu beziehen. Näheres

Entenplan 1.

Brieadrichete. 9
zwei Logis, je 5 Räume und Zubehör, jetzt
zu vermielhen, Preis 260 u 250 Mk 1. Het.
1899 beziehbar. Prited. Dietrich

Eine große herrſchaſtliche
Wohnung

mit Garten zu vermiethen und I. Oetober
eventuell früher zu beziehen.

Zorn Weiße Mauer 15.
Parterre Wohnung, St. K. K. e. zum

Preiſe von 120 Mk. iſt an ruhige Miether zu
vermiethen und 1. Jali zu beziehen. Näh.

Mälzerſtraſte J. Etage.

1 Laden
mit Wohnung und Arbeitsräumen in guter
Geſchäftslage per 1. Juli beziehbar. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

In meinem Hauſe Clobigkauner Straße
Nr. 21 iſt eine kleine Wohnung an ältere
ruhige Leute zu vermiethen

R. Bergmann Markt
Clobigkauner Straße 22 iſt die obere

Etage, 3 Stuben, Kammern, große Küche mit
Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, zu ver
miethen und 1 October er. zu beſtehen. Auch
kann auf Wunſch noch 1 Stube und 2 Kammern
zugegeben werden

Eine Wohnung in ſchöner Lage und ans
ſtändigem Hauſe ſür 40 Thaler an einzelne
Dame zu vermiethen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.
Eine Wohnung in der 2 Eiage, beſtehend

aus 2 Zimmern, Küche und Kammer, ſowie
Zubehör, ſofort zu vermiethen event. ſogleich
oder J. Juli zu beziehen.

Ww Séldel, Burgſtr. S.
Kleine Wohnung (Hinterh.) zu vermiethen

und 1. Juli zu beziehen
Helgrube 2021.-

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
tnteraltenburg 25.

Die T. Etage in meinem Hauſe iſt an
ruhige Leute zu vermiethen

C. ever, Gotthardtsſtr.
Zwei Hofwohnungen, Preis 32 und 34

Thaler, zu vermiethen und I. Juli zu be

ziehen Oelgrube 6.Gotthardtsſtraße 9 iſt die I. Etage
zum 1. Oetober zu beziehen.

B. Henckel,
Kleines Logis an einzelne Leute zu ver

miethen, Preis 22 Thlr.
Iohannisstrasseo [9.

Freundliche Hofwohnung, Stube, Kammer
an einzelne Leute zu vermiethen und l. Juli

zu beziehen Weinberg G.
Ein Logis, 3 Stuben, 2 Kammern und

Zubehör 2 Treppen, Preis 56 Thaler, zu
vermiethen. Renno, Tiefer Keller

Ein kleines Logis, Stube, Kammer und
Torfgelaß, iſt zu vermiethen

Veumarkt 30.
Größere Wohnung in 1. Etage, von zweiten

die Wahl, 6 oder 7 Räume, am I. Juli oder
I. October zu vermiethen

Bürgetrasse 13.
Eine Wohnung am Markt, 2 größere,

2 kleinere Zimmer, Küche Speiſekammer Und
Zubehör, per 1. Juli zu beziehen, zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Junge kinderloſe Leute ſuchen zu I. Juli
eine ruhige anſtändige Wohnung, im Preiſe
von 40 bis 50 Thaler. Offerten unter A an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Die erſte Etage Burgſtrafze 4, beſtehend
aus 6 heizbaren Zimmern, Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort oder fpäter zu ver
miethen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.

Burgſtraſze 4.

Elf Leine Gänſe,
über 8 Tage alt, ſind zu verkaufen in

Meuſchau Nr. 13.
Eine gutmelkende Ziege

mit 2 Lämmern
1 Verkauf nung Nr. 22i 1880, 1. Mai 1891 mit Geldſtrafe bis ſtehen zum Verkauf Großzkaynga Nr. 22.

Ein freundl. Logis an ruhige Leute zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Preufßzerſtraſze 17.
Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 28.

Eine Wohnung zu vermiethen.
Neumarkt 75.

Die erſte Etage Lauchſtädterſtraßze 22,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer und Küche,
ſowie Zubehör nebſt Giebelwohnung iſt im
Ganzen oder getrennt ſofort zu vermiethen

e SollDer große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber-

und am 1. Juli g. e. zu beziehen.
Eine Wohnung iſt an ruhige Leute zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu er

Anſtändige Schlafſtelle
offen Lindenſtraſze 7.
Eine gut möbl. Wohnung
iſt zum 1. April zu vermiethen

Karlſtraße 20, 1. Et.
Zöblirte Wohnung

fragen kl. Sixtiſtraße 13. zu vermiethen gr. Ritterſtraßte 9



Gut möblirtes Zimmer
nebſt Cabinet zu vermiethen

W. A. Grahneis, Friſeur,
Burgſtraße 13.

Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch

le Knoviauen, Dammſtraßze 2.
Wine gut wöhlitte Bohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Dom Nr. G.
Eine möblirte Stube

nebſt Mittagstiſch zu vermiethen
Gotthardtsſtraſze 28 II.

ZAöblirtes Zimmer
zu vermiethen Breiteſtraßze part.

Frennd liche Schlafelle
ſofort zu vermiethen Mälzerſtraße 2.

Auneetſom
von landwirthſchaftlichem Jnventar

in S Rössem s bei Merſeburg.
Dowwerstag den 6. April er, vormittags l Uhr,

ſoll das vorhandene Jnbentar in dem früheren Carl de ſchen Grunsſtücke
zu Rössenm öffentlich verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
1 Pferd mit Geſchirr, 3 Kühe, 1 San mit 2 Ferkeln,

6 große Läuferſchweine, 1
1 Futtermaſchine, 1 Kartoffelguetſche, 1 Pflug mit

Karre, eiſerne u. Holz-
Gliederwalze, Dezimalwagge mit Gewicht, Back- und

Kaſtenkarren, Schleiſſterin, 2 Wagen mit Erntezeug
und verſchiedene zur Land wirthſchaft gehörige Gegenſtände und Vorräthe.
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Dreſch, 1 Reinigungs u.

Eggen, Krimmer, Jgel,

Frenndliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtraſßze 10III-
Freundliche Schlaſſtelle
offen Rotherbrückenrain Z.
Frenudliche Schlafſtelle
offen Burgſtraſze 10.

Eine Wohnung
Nähe der Altenburg, Preis 60 Thaler) von
2 Stuben, Kammer und Küche zum 1. Juli
zu beziehen geſucht. Adr. unter „II 100
Wohnungsgesmeh“s in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Von ruhigen Miethern wird eine Wohnung
von 1 Stube, 1 Kammer, Küche nebſt Zube
hör im Preiſe von 40 bis 48 Thaler zum
J. Mai oder 1. Juli zu miethen geſucht.
Gef. Off. erbitten an Briefträger J. Beinel,
Körbisdorf

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Schmaleſtraße 29, 1 Tr.

e eff. Eüßrahrm-Butter,
naturrein, vſſerirt unter Nachn., Poſtpacket

netto 8 Pfd. ſranco Haus für 8,40 Mark
BDougen Deinat, Tilſit.

Hilfe geg. Blutſtock. TImermam,
Hatnbuneg, Pinneb. Weg 15.

Vauzcichnungen, Conceſſions

zeichnungen, Koſtengnſchläge 1.

fertigt zu äußerſt billigen Preiſen
Karl Metzner- Friedrichſtr. 5 II.

r

von hochfeinen ſchwarzen Minorkas,
Jtalienern, dunkel geſch. PlymouthRoocks hat
abzugeben Gl. Oel mer Drei Kronen.

Gute Speiſekartoffeln.
Die beliebten Wlassrothem ſind

eingetroffen, ſowie Magnum bon un
und Auguster (Salat) Empſehle auch e
frei Haus.

G. Tagoh,
Prenfzerſtraſze 17.

Dem geehrten Publikum
hierdurch zur gefälligen Nach

meine Gaſtwirthſ chaft,

Gaſthozum alte Ht. Georg,
wieder übernommen habe und
empfehle meine Localitäten
zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll!

G. Neusohkel,
Meſſer

und ſaure Gurken,
ff. Hauerkohl,

pa. Eierſchnittknudeln,
lle Sorten gutkochende

Hülſenfrüchte
u. ſ. w., empfiehlt

rebhf.

zum Awssteckem und als Spelse-
Karto el empfehle folgende Sorten:
frühzeitge Blauo

Otr. 2 80 K.
Magnum bonum

Otr. 180 Mk.
Saxonſa Otr. 2
Kreuz Gr. 2, M.blassrothe Oehbles' er

Ohr 2, MK.,
welsse Rostu Otr. 50 Mk.
Salatkartogteln

Gr. 2,50 E.
Fr. Freygansg,

Wewmanlat G.
Friſches Graham-Brod,

friſch geräucherten Aal,
friſches Roaſtbeef

emeſteht G. Zimmermann,
Donnerstag Abend und Hreitag

früh empfiehlt

dannR et ee Mittwoch
Da

Mittwoch a
hansſchlachtene Wurſt

Wie äg, Lindenſtraße 12.
Morgen Donnerstag

harsſchlahtene Wurß

Car Wange
Pofwerthzeicher

Sawmler-Vertin Merſehurg.

Nächſte Sitzung

Donnerstag

d. G. d. M.
Der Vorstand

Donnerstag den 6. April

Monats
Verſammlung

Kaſe zur Unterſtüßung
der Hinterbliebenen verſtorhener

Beamten in Kreiſe Rerſehurg.
Die GeneralVerſammlung ſindet ſtatt

am Mittwoch den 5. April d. J.
abends S Nhr,

in der „BReichskroness,
Tagesordnung:

5 Rechnungslegung ſür 1898.
2) Beitrags-Erleichterungen.

Schlachtefeſt.

Zu der am
Dlemstag Jem I. Apräl, mach-

möge 4 VUhr,
im hieſigen Rathhausſagale ſtattfindenden

General- Verſammlung
des Verſchönerungs- Vereins
werden Mitglieder und Freunde deſſelben er
gebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönernngs- Vereins

W
Freitag den 7. und Fonnabend

den 8. April
humoriſtiſche Abende

der altbekannten und beliebten

Keipziger Ouartette und
Cotirertſänger

ans dem Kryſtallpalaſt zu Leipzig.
Eyle, Schunkat, Marges, Blätter
Lewrig, Belzern w. Lyfe jum.

Anfang 8 Uhr.
Kaſſenpreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg.

ſind vorher in den Eſgarrenbandlungen von
A. Wieſe und Karl Hennicke zu haben.

Neue vorzügliche Programme

n n n
Heute Mittwoch, von abends 7 Ubr an,

und Meerrettig.
Ergebenſt A- Urkass-

e Der fer o de 5Zur Zufriedeuheit.
Morgen Mittwoch

Sohlachtefest
Man Rudolph

Hubelds Reſtanrattor
Schlachtefeſt.

Sieber's KReſtanrant.
M Schlachtefest,

Hofſiſcheret.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Einen Lehrling
nimmt noch an

Ernst Sehuvig- Bäckermſtr., Dom S.

Arbeiter
und Arbeiterinnen
werden angenommen.

m a

d

Bdnard
Verwalter, Volontaire, Oekonomie- Lehr

linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
chweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Vriecdlren Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe W

Eine Aufwurtung
für einige Stunden des Tages wird geſucht

Weiſe Mauer I P.

Pöotelſchweinsnochen mit Kloß

3 Jungen
Beſchäftigung. e

Königsmühle.
Ein Mädchen

von 14—-15 Jahren, am liebſten vom Lande
ſofort geſucht. Zu erfragen

Teichſtraßze 7 a.
Ein Mädchen, welches Oßtern die Schule

verlaſſen hat, wird ſofort als

A v v a re ngeſucht Waguerftrafze 9.
Ein junges Mädchen

zur Aufwartung für eine einzelne Dame
geſucht. Zu erfragen in der Exped d. Bl
Ein Regenſchirm in der Garderode des
Geſangvereins „Lyra“ vertauſcht. Bitte um
zutauſchen Breiteftr. 13, Hof.
Suche für nur gute Stellen

per ſoſort

und nach hier mehrere junge Mädchen mit
guten Zeugniſſen von 16—24 Jahren für
Beamte und andere Herrſchaften.

d Frau Kassel, Johannisſtr. 2.
Ein Großknecht

mit guten Zeugniſſen ſofort geſuchte Atzeudorf Nr. 14
auuberrs chen.
14——16 Jahre alt, ſucht ſofort

Buchbinderei Schultze

Eine Anfwartung
ſofort geſucht Gotthardtsſtr. 25, im Laden

Dienſt d ch en für ſofortgeſucht.

Fr. Dietrieke, gr. Ritterſtr. 17.
Frau oder Mädchen als

W anſofort geſucht. Altenburg bevorzugt. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Warnung.
Jedermann warne ich, meiner Ehefrau

Arzmia geb. Panſe, zur Zeit wohnhoft bei
ihrer Schweſter Etſe, Ehefrau des Proviant

Merſeburg. etwas zu borgen, da ich für
Zahlung nicht aufkomme.

Ltt, Gutsbeſitzer
gefunden

in Weingarten.
C iſt in MeuſchauCige Uhr worden Abzuholen bei

Joh. Unteraltenburg 62.
5 wurde am Sonnabend ein PorteVerloren monngte mit 18 Mark 40 Pfg.

von der Saalſtraße bis zur Gotthardtsſtraße.
Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe
gegen Belohnung Saalſtr. 2, 1 Tr. abzug.
Ein großer gelber Hund
iſt entlanfen. Wiederbringer
erhält Belohnung.

Carl Ulrich jun,
Lauchſtädter Str.

Durchſchnitts Marktpreis
für den Monat März 1899.

p. 100 kg p. 100 kgWeizen, guter I1568Heu, 518
ggen, do. 1503 Rindfl. (von der

Gerſte, do. 17 11 Keule), pro kg 136
Hafer, do. 15 72 Bauchfleiſch, do. 11Erbſen, gelbe do. 18 50 Schweinefl., do. 130
Bohnen, do. 17 Kalbfleiſch, do. 1265
Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 125
Kartoffeln, do. 464 Speck (ger.), do. 170
Richtſtroh, do. 350 Butter, do. 219
Krummſtroh do. 190 Eier, pro Schock 8 19

Höechſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 26. März bis mit 1. April 1899.

Weizen, pro 100 Kl. 16, bis 14,50 Mk
Roggen, do. 15,20 bis 14, 9

Gerſte, do. 17, bis 14,50Hafer, do. I6, bis 14,Erbſen, do. 30, bis 17,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 30, bis 14
Kartoffeln, do. 4,50 bis
Rindfleiſch (von der Keule),

Pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 140 bis 120
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter do. 3,40 bis 220
Eier, pro Schock 3,60 bis 8,40
Heu, pro 100 Kilo 5,50 bis 5--
Stroh, do 3,60 bis 3,40WMarktpreis der Ferken

Sicher Wer Na in ſleiiges,O. W ehrliches MädchenRup B. Trommlen, Dammſtraſze S.e e Sarantortſiche Ribgetion, rung und Berlag von e on n erſehnte,

in der Woche
vom 36. März bis mit T. April 1899.

pro Stück 7,50 Mk. bis 13,50 Mk.
e

von 16 18 Jahren ſinden ſofort

nach Halle, Weißenfels, Leipzig, Bleicherode

amtsAſpiranten Herrn Hans Fehling in

9

qu
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Prabing an An gegend.

Bitterfelb, 29. März. Die wegen Regu
irung der Mulde einberufene Verſammlung
war von etwa 150 Intereſſenten beſucht Die
Verſammlung ſehnte es ab, eine Waſſergenoſſenſchaft
zu bilden, weil der Nutzen, den dieſe Regulierung
beinge, auch micht annähernd im Verhältniß zu den
Bau und Unterhaltungskoſten ſtehe, ferner würden
durch die Aeſührung und Unterhaltung des
Projekts, ſellſt wenn der Staat oder die Provinz
den größten Theil der Baukoſten aus öffentlichen
Mitteln beſtreten ſohte, größere materielle Nachtheile
erwachſen, als die Sommerhochwaſſer im Allgemeinen
zu verurſachen pflegten. Hierbei wurde noch über
Maßnahmen der Waſſerbaubehörden Klage geführt.
Als dringendes Bedürfniß wurde es erachtet, durch
Erweiterung der jetzigen Todenkopfbrücke Porſluth
zu verſchaſſen und die Regulierung unterhalb der
Eiſenbahndtücke im ſogenannten Riß vorzunehmen.
Auch die Intereſſenten in Pouch, Röſa, Bröſa,
Alaunwerk, Schwemſal und Düben haben, wie wir
hören, ſowohl gegen die Bildung einer Waſſer

oſſenſchaft als auch gegen die Durchführung des
ulderegulirungéprojektes geſtimmt.

t Glauchau, 26. März. Eine ſeit 1. Ockober
1893 erblendete Frau, welche früher durch
Waſchen, Scheuern und ſonſtige Handarbeiten ihren
Lbensunterhalt verbiente, ſtellte erſt jetzt den An
trag auf Gewährung der Jnvalidenrente.
Obgleich ſte nicht zur Jnvaliditäts und Alterever
Perlen gemeldet war und demnach auch keine

eiträge entrichtet hatte, iſt es durch die vorm
Stadtrathe angeſtellten eingehenden Erörterungen ge
lungen, der Frau eine Jnvalidenrente von jährlich
118,80 Mk. auszuwirken. Außerdem erhält die
Frau die Summe von 662 Mk. auf die Zeit vom
I. October 1893 bis 31. März 1899 nachgezahlt.
Der erblindeten Frau kommt dieſe beträchtliche
Summe um ſo mehr zu ſtatten, als deren Chemann
unglücklicherweiſe im Monat Februar bei ſeiner
Berufsthätigkeit verunglückt iſt, das rechte Bein
gebrochen hat und ſich noch im Krankenhauſe

beſindet. n e

2. Beilage zu Nr. (8 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. April 1899.

Gerichtsverhandlungen.
Plan en, 30. März. Der 56 Jahre alte Handarbeiter

Karl Auguſt Mothes aus Treuen, ein Menſch, der wegen
Raubes und Körperverſehung ſchon 9 Jahre Zucht
haus verbüßt hat, brach in der Nacht zum 18. Dezember
des vorigen Jahres in das Häuschen der Wittwe Büttner
in Treuen ein, um 1200 Mark Geld, das die Wittwe
zu Hauſe liegen hatte, zu ſtehlen. Mit einem mitgebrachten
Beil verſetzte er dem im Vett liegenden Sohne der Büttner,
der erwacht war, mehrere Hiebe und verletzte ihn nicht un
erheblich. Auch Frau Büttner bekam einige Beilhiebe auf
die Schulter und die Arme Auf die Hilferufe der alten
Frau entfloh der Dieb. Er hatte nur einen kleinen Geld
betrag und einige Kleinigkeiten mit fortgebracht. Mothes
würde vom Landgericht Plauen zu 12 Jahren Zuchthaus
verurtheilt

Hamburg, 30. März. Das Schwurgericht hat
geſtern nach zweitägiger Verhandlung den Weber Friedrich
Fiſcher wegen des am 19. Dezember v. J. an der Frau
Kiehn in Altengamme begangenen Raubmords zum Tode
verurtheilt

S Paris, 28. März. Die Röntgenſtrahlen
machen auch den Gerichten zu ſchaffen. Frau Mo dert in
Paris hatte ein Leiden am Schenkelgelent, das eine
chirurgiſches Eingreifen erſordern ſollte, vor dem die junge
Frau zurückſchreckte. Es wurden deshalb die Röntgenſtrahlen
t Hilfe gerufen. Ein Facharzt in der Handhabung der
Rönkgenſtrahlen ſetzte dreimal an. Das erſte Mal ließ er
ſeinen Apparat 40 Minuten, das zweite Mal 45 Minuten
zuletzt noch fünf Viertelſtunde wirken, jedoch ohne Erfolg.
Oder vielmehr es ſtellte ſich eine entgegengeſetzte Wirkung
ein. Es zeigten ſich Röthungen an der behandelten Stelle,
dann Brandzeichen, aus denen ſich eine offene Wunde
von 20 Centimeter im Geviert herausbildete. Frau
Mocker litt dann ſo furchtbare Schmerzen, daß man für
ihren Verſtand befürchtete. Sie mußte bewacht werden, da
man befürchtete, ſie werde ſich in einem heftigen Schmerzens
anfall aus Verzweiflung das Leben nehinen. Es ſtellte ſich
dann Brand ein, die Kranke mußte an das Meer gebracht
werden. Fünf Aerzte wurden zugezogen und erhielten
3420 Francs dafür. Frau Mockert iſt dabei noch ſehr un
vollkommen hergeſtellt und kann nur alle zwei Tage auſſtehen.
Ihr Gatte hat deshalb den Facharzt auf 5000 Francs
Schadenerſatz verklagt, weil er, durch ſeine Behandlung mit
Röntgenſtrahlen, die Krankheit nur verſchlimmert und neue
Zufälle hervorgerufen habe. Der Staatsanwalt beantragte,
einen Ausſchuß von Aerzten entſcheiden zu laſſen, ob die
Anwendung der Röntgenſtrahlen gerechtfertigt geweſen, in
welcher Weiſe dieſe zu geſchehen habe und wie lange die
Anwendung dauern dürfe

e

Bern ſehses.
Kas Stammgut der Kaiſerin), der Hof

Auguſtenburg in SchleswigHolſtein, iſt nach dem

„Reichsb.“ vom preußiſchen Staat erworben
worden, der es jetzt als Staatsdomäne an den
Pächter Jacobſen für 10000 Mark Pacht jährlich auf die
Dauer von ſechs Jahren wieder verpachtet hat. Das Gut,
welches mit dem daneben liegenden Schloß Auguſtenburg,
das bekanntlch Eigenthum des Bruders der Kaiſerin, des
Her zogs Ernſt Günther, war, der Stammſitz der Herz
zu Schleswig Halſtein SonderburgAuguſtenburg, iſt
Hektare groß und hat mit dem geſammten todten und
lebenden Inventar einen Werth von 360 000 Mark

(„Berneaſtler Doetor“.) Bekanntlch hat die
Lage „Berneaſtler Doctor“, welche den erſten Rang unter
ſämmtlichen Moſellagen einnehmen dürfte, einen Weltruf
Welche Preiſe freilich für dieſes koſtbare Fleckchen Erde
gezahlt werden, geht aus einem Kaufe hervor, den Bürger
meiſter Kunz, Groß weingutsbeſitzer in Berneaſtel, abgeſchloſſen
hat. Eine ca. 4000 Suadratmeter große Fläche ging ſar
nahezu eine Viertel- Million Mark in den Beſitz deſſelben
über, alſo pro Quadralneter ca. 60 Mark, ein Preis, der

bisher an Moſel und Saar, wohl auch am Rhein und in
in der Pfalz nicht annähernd erreicht worden iſt.

Gtreikende Lehrer.) In Veckerhagen, einer
gutſituirten Gemeinde bei Hofgeismar, ſtellten die ſehr
gering beſoldeten Lehrer wegen der örtlichen Theurungs
verhältniſſe einen Antrag auf Erhöhung des Grundgehaſts,
der aber mit der Begründung abgelehnt wurde, die Lehrer
hätten durch Privatunterricht e. ganz bedeutende Neben
verdienſte. Daraufhin kündigten die Lehrer ſämmtliche
Privatſtunden und den Unterricht an der gewerblichen
Fortbildungsſchule und gaben ihre Dirigentenpoſten bei den
Geſangvereinen auf.

er Schlußakt einer Liebestragödie)
hat ſich auf dem Kirchhofe in Hameln abgeſpielt. Dort
hat ſich, wie bereits kurg gemeldet, in der Nacht zum 27.
d. M. eine junge Dame aus Berlin auf dem Grabe des
Leutnants Dorendorff, der vor einiger Zeit in Hameln
Selbſtmord begangen Hatte, erſchoſſen. Die Leiche wurde
ins Krankenhaus geſchafft. Dort wurde ärztlich feſtgeſtellt,
daß die Kugel in die Herzkammer eingedrungen ſei und
ſofort tötlich wirkte. Die Dame trug ein graues Reiſekoſtlim,
ihr Name iſt Martha Schoechting aus Berlin. Sie
war bei einem Herrn am Kurfürſtendamm in Stellung
Jhre Eltern ſind beide todt. Geſtern wurde fie in Hameln
beerdigt. Sie hatte ſeit drei Jahren ein Verhältniß mit
Leutnant Dorendorf vom dortigen 16. Infanterie Regiment.

(Gntergang eines Vergnügungsdampfers.)
Der auf der Fahrt von Southampton nach Guernſey
befindliche Vergnügungsdampfer „Stella“ ſtieß Donnerstag
Nachmittag in dichtem Nebel auf die Casquetsfelſen nörd
lich Guernſey auf. Zehn Minuten ſpäter ging das

chiff unter. An Bord befanden ſich 185 Reiſende und
35 Mann Beſatzung. Etwa 100 Perſonen, darunter
ſämmtliche Frauen und Kinder, wurden in Booten gereitet,
man befürchtet, daß alle übrigen ertrunken ſind.
Es werden 89 Perſonen vermißt, darunter der Kapitän

Sicheren Erfolg
bringen die allgentein bewährten

s

Pfeffermünz-
Caramellen

gegen d tloſigkeit, Magentweh
n. ſchlen kem, verdorbenen Magen
ächt in Packeten à 25 Pfg. bei: Orto
Ciasse und an Göhlseh in
Merſeburg, ſowie C. Apelt in Mücheln

T a a lbratass
S v. a arzpang qara uogeababgv gajuazlag o ba

ſagt an lang usususlſplas In g un gour
u gi lrch dun Als ligh oglimagoin
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nv usagvg jiol o usſſohzuvazusgas z a
ajaig e on Inv v libojo u
Jgnuinun sfw usrhvlaoge svg 9vg 4ouajbeg
usbjolag usmvlzjol qun Uogoaß ol uog gang
uinlnene Sonne sog. gun suobve z 820
bunqobmun zu aljv nojſ(lüsga z u ſei
(nodvjg insageol Inv ur rtgsabus
un jazztuiiie a oz) useuvgnun equoſpaacdl fus bunGlvarldogg 2byvm
üts denbrz wang Bog jpvgebaog ag gun
usllajſasg a O gnil agenunzg Nonjetg
piane an hin abunuuszaeugg pliatgſ
un usjvüanog üotpliunigem in Usbunas gang

zit ani uejnegeg oqur lprgi anl lsaoj u per sva sog. sſpnaer uisurs nvz pou ag Zusahv
a 820 in gün Nozbinige Nahu a Inv l än. Hqnvj bung gun ja
apjbuvluxg uob mag ne (pnaggtg eiten
uaga z so un usrshzuvazy Uog inn -foulpiok

g. usnou Usllo Inv. usaogny awbiylsbunbnv ln aeg bungnusg, ig ſang
arg Hjejjualls i uv usrhvla sah
Sulpaljus sich aepnzean obhnagvlog
gup ja Udryg os e nunu a
nagztahunvag

ajgnaagt
Germantſcge Fiſcgharelune.

Wiſch auf Eis

d Schelſſch.
Grabeljan,
Schollen,

Zander, Karpfen, Kieler
Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellfiſch, ff. Spick-Aale, Lachs
heringe, Aal und Hering in Gelée,

empfiehlt

a 70, 80 und 90
HaushaltungsKaffee

Kaiſers Kaffee-Ge

Gotthardtoſtr. 32. nT wieder verka ter eonent.Größtes Kaffee Zmport Geſch äft Deut ſchland's S S e S e

e Guhbhgſtgerfü genZoll Jnhaltserklärungen,
Bismarckheringe, Bratheringe, fur Poſtſendungen nach dem Auslande

felſt vorräthig die Buchdruckerei vonSardinen, in e T. BRögener, Helgrube Nr.

beſte!
Außer meinen braun und ſchwarz geröſteten Kafſee's

„Pf. per Pfo. empfehle ich als recht guten

Zaiſer's Perl-Raſee-Miſchung à 1 Mk. per Pfd.
Kaiſer's Kaffee iſchung
Ratſer's Raſee-Aichung
ſowie als beſonders feine Kaffee's die Sorten 120, 130, 146,

150- 210 Pf. per Pfd.
Als Zuſatz zu Kaiſer's Kaffee empfehle Kaiſer's Malz Kaſſee

und Kaiſer's KaffeeEſſenz
Dhee, letzter Ernte, von 1,50-4,00 Mk per Pfd.
Feinſte Biscuits in ſtets friſcher n w. Pf. 2 Mk. per

e und.Chocolade in Riegeln und Tafeln à 89, f. 200 f. per Pfund
Cacah, orantirt rein, leicht Wslich, à 150, 180 und 240 Pf. per Pfe.

Nur zu haben in;

erge burg

im directen Verkehr mit den Conſumenten.

Theilhaber der VenezuelaPlantagen-Geſellſchaft,
G. m. b. H.

à 80 Pf. per Pſd.
à 1 Mk. per Pfd.

Golthardtsſtr. 32.

S e e e S 5u t 56 G tPprrtmlare zu SAteths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale c

Halt mit angehängter Hausordnung Halt vorräthig Mortleren-Guarnituren, Halter,
Th. Rößner, Buchdruckerei,

Helgrube Nr. 5,

und faſt ſätimtliche Afiziere.

l

9 S O
Wer wirklich billig und gut kaufen
will, verſänme nicht, ſeinen Bedarf in

huhwaaren
bei mir zu decken. Empfehle gute

m ZSHalbſliefeln, Herren
Damen und Kinderſtiefeln

und Schuhe
zu ſtaunend billigen Preiſen in nur
reeller Arbeit. Gleichzeitig bringe meine

Reparatur Werkſtatt

Sſchahdeſehl-Anſtatt,

EOSs t 10.Kinder Nährzwiehac
a nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma

h cronen, Choesladen Gut und Röſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

St. Schömberger,
Gotthardtsſtraßze 14/15.

Ueberzeugen Sie Seh, dass meine

e DeuntsehIand-S Fahrrädere u. Zubehörtheilee die besten unddabet

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Gotthardtsſtraße 13,
empfiehlt

Gardkmenstengem, Resettem,

Zugeinriehtangen, G
wesxem in großer Auswahl



r. w. Moritz Schirmer.
Theile meinen werthen Kunden hierdurch mit, daß meine

Brod, Weiß und Kuchenhäckerei

durch Kauf in den Beſitz des

Hru. Häckermſftrs. Otto Mattern
übergegangen iſt. Für das mir geſchenkte Vertrauen ſage ich hiermit
meinen beſten Dank, und bitte, ſelbiges auch auf meinen Nachfolger
übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

unt. ohne

Werſeburg. Entenplan 2,
Pntzuckende Neuheiten in:

garmirten und ungarnrten
e mS

für Damen und Kinder, ſowie größte Huswahl in

Bändern und Blumen
ſind eingetroffen und verkaufe ich dieſelben wie bekannt

r aller billigt.S Hülle werden biligt urdernfrt. S

Moritz Schirmer.
Aerſeburg. Sutzgeſchäft. Entenplan 2.

In Bezug auf obige Annonce bitte ich alle Freunde und Be ekannte, ſowie ein hieſiges und auswärtiges Publikum, das meinem e
Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Jch werde bemüht ſein, eine gute und wohlſchmeckende Waare zu
eſern und jedem Wunſche auf Beſtellung nachkommen. Auch ſende
ich Frühſtück frei ins Haus.

Merſeburg, den 28. März 1899.
Hochachtungsvoll

Otto Matterm.

Amthracgüt ans Weſtfalen und Englandb,

Steſiniohlen Briketts än.Se nnen aus Weſffalen, Sachſen, Schleſien n. Gugland,

sten Lucenauer, größtes Format,
BFKCGESs, Luckenauer, beſte Qualität,

Gier Colg, Luckenaner Ia,
o Eenm, IKoREema ma der,

er nele ſt Hans bei ſeenhter Ltſenn 1899 Nodelle
Bduard Klauss, Bahrräder

Merſeburg.

Merse burg

Nähmaschinen,
Waseh-n. Wringmasehinen.

S Helegenheitskauf! e
Als ganz beſonders preiswerth offerire

I grossen Posten
Lefſnewandu. Bettzeuge
in allen gangbaren Breiten.

athew, Markt I.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Merſeburggund Umgegend
bei Bedarf an Brenmmaterialem, wie:

Sreßſteine,
Zrikels.
Steinkohlen,
Wömiſche Kohlen,
Anthracit,
Gas-Cok,

ehe und

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend zur gefl. Nachricht, daß ich mit heutigem Tage eine

Chocoladen-, Zuckerwaaren- Und
Monigkuchen- Fabrik

in meinem Hauſe Wemmar et 48 errichtet habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mit nur reeller

und geſchmackvoller Waare zu dienen und halte mich bei

Bedarf beſtens empfohlen eHochachtungsvoll

Otto l be,Chocoladen, Zuckerwaaren u. Honigkuchen Fabrik.

S

in jedem Quantum, bei ren ne frei Haus. Dauerhafte e Wohne jetzt
Hochachtungsvoll lanſt gut Waſchgefäße I St II.

v h verkauft zu billigſten PreiſenHermann Brüning vorm. C. Peuschel, Wer Böttcher, Dr. Hermann Schulze

e e e
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